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Die Stadtverwaltung und Stadtwerke Tü-
bingen eröffnen eine neue Freizeitfläche 
mit Spielplatz. Sie befindet sich zwischen 
dem Kollektorfeld des Solarthermieparks 
Au und dem benachbarten Wasserschutz-
gebiet. Ein Teil des Waldes neben der Frei-
fläche wurde in den Park integriert. Zur 
Eröffnung sind Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene herzlich eingeladen am Sams-
tag, 11. Juli, 10.00 bis 13.00 Uhr, rund um 
den neuen Spielplatz.
Oberbürgermeister Boris Palmer eröffnet 
den neuen Spielplatz. Danach sprechen 
Hannah Sonnenschein, Abteilungsleite-
rin Technischer Anlagenbetrieb bei den 
Stadtwerken Tübingen, sowie Manuel 
Heermann und Manuel Tornow von der 
Arbeitsgruppe Freiräume Südstadt, die bei 
der Planung mitgewirkt hat und zur Eröff-
nung verschiedene Spiel- und Sportange-
bote macht.
Die Stadtwerke Tübingen bieten im 
Halbstundentakt Führungen durch die So-
larthermieanlage an. Projektleitende der 
Stadtwerke führen durch die neue Tech-
nikzentrale und das Kollektorfeld und be-
antworten Fragen. Außerdem gibt es einen 
Infostand zur Fernwärmeversorgung in Tü-
bingen. Dort werden Fragen rund um den 
Fernwärmeausbau in der Stadt beantwortet.
Ein Bastelangebot der Stadtwerke lädt 
Kinder ab acht Jahren dazu ein, kleine So-
larlampen für den Garten zu bauen. Das 
Angebot der Elektroniker-Auszubilden-

den ist kostenlos und ohne Anmeldung 
möglich. Auf dem Freizeitgelände gibt es 
zwei öffentliche Grillstellen. Grillgut kann 
mitgebracht werden. Bei gutem Wetter 
verkauft Salvatore Piccolo von 11.00 bis 
13.00 Uhr Eis.
Zum neuen Spielplatz gehören ein Kletter-
turm mit Rutsche, ein kleineres Gerät mit 
Seilen und Hängematten zum Balancieren 
und Liegen sowie ein Trampolin und ein 
Sandkasten. Für die Kleineren gibt es auch 
ein Gerät mit Farben und Elementen, die 
die Kreativität fördern. Neben dem Spiel-
platz laden große Freiflächen zum freien 
Spielen ein, außerdem gibt es einen klei-
nen Rundweg. Ein Teil der Freizeitfläche 
liegt unter altem Baumbestand und bietet 
dadurch Schatten.
 
Der Solarthermiepark Au liefert seit Okto-
ber 2025 umweltfreundliche Wärme, seit 
November 2025 wurde die benachbar-
te Freizeitfläche gebaut. Die Pläne dafür 
reichen bis 2022 zurück: Damals fanden 
mehrere Kreativworkshops mit dem Ju-
gendgemeinderat, der Stadtverwaltung, 
den Stadtwerken Tübingen und Planungs-
büros sowie anschließende Informations-
runden mit der Arbeitsgruppe Freiräume 
statt. Planung und Bau der Freizeitfläche 
kosteten rund 470.000 Euro. 
Hinzu kommen die neuen Spielgeräte für 
rund 200.000 Euro, die von den Stadtwer-
ken Tübingen finanziert wurden.

Solarthermiepark Au: Eröffnungsfest für die 
neue Freizeitfläche mit Spielplatz am 11. Juli 
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Mit Jugendguides:  
Synagoge, Gerstein und  
HJ-Heim
Stadtgang am Sonntag, 12. Juli  
um 14.00 Uhr in Tübingen

„Wie gern wäre ich mit ihnen in die Kammern gegangen, 
wie gern wäre ich ihren Tod mitgestorben“, so schrieb der 
Tübinger SS-Obersturmführer und Whistleblower Kurt 
Gerstein, der 1942 als Augenzeuge den Massenmord in den 
Gaskammern der KZs beobachtet hatte. 

Um ihn, die Tübinger Synagoge und die als HJ-Heim ge-
gründete heutige Jugendherberge geht es bei der Führung 
am Sonntag, 12. Juli ab 14.00 Uhr, die am Synagogenplatz 
beginnt. 

Kreisarchivar Prof. Wolfgang Sannwald und Jugendguides 
stellen vor, wie die Synagoge von Wankheim nach Tübin-
gen kam und präsentieren Quellen zur Brandstiftung am 
9./10. November 1938. 

Zu Gerstein zitieren Jugendguides aus seinem Bericht, der 
ein wichtiges Beweismittel in den Prozessen um deutsche 
Vernichtungslager, deren Täter und Beteiligte war. Gerstein 
studierte nicht nur in Tübingen, sondern wohnte auch mit 
seiner Familie keine 5 Minuten von der Synagoge entfernt.

Das 1935 eröffnete HJ-Heim stellen Jugendguides in den 
Zusammenhang der Indoktrination Jugendlicher zwischen 
1933 und 1945.

Lesefrühstück in Leichter Sprache mit  
Bürgermeisterin Dr. Gundula Schäfer-Vogel
Die Stadtbücherei Tübingen und die Le-
benshilfe Tübingen e. V. laden zu einem 
Lesefrühstück in Leichter Sprache ein. Ge-
meinsam möchten sie Menschen den Zu-
gang zu Büchern und Geschichten erleich-
tern und zeigen, welche Angebote es in 
Leichter Sprache gibt. Die Veranstaltung 
findet statt am Samstag, 11. Juli, 11.00 Uhr, 
im Lesegarten der Stadtbücherei, Nonnen-
gasse 19. Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen. Bei schlechtem Wetter findet 
das Lesefrühstück im Thekla-Waitz-Studio 
statt. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.

Bürgermeisterin Dr. Gundula Schäfer-
Vogel liest ausgewählte Texte in Leichter 
Sprache vor. Ein Ausstellungstisch mit 
Büchern in Leichter Sprache informiert 
außerdem über das Angebot der Stadtbü-
cherei. Während der Lesung gibt es Bre-
zeln, Hefezopf und Getränke.
Leichte Sprache steht für Barrierefreiheit. 
Sie hilft Menschen mit Lernschwierig-
keiten, Menschen mit geringen Deutsch-
kenntnissen und allen, denen das Lesen 
schwerfällt. Die Stadtbücherei bietet ne-
ben Büchern in Leichter Sprache auch die 
Zeitschrift „Klar und deutlich“ an.
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Unsere Stadtzeitung

Längst nicht alle Wohnungen sind fit fürs Alter: Von 
den knapp 113.900 Wohnungen im Landkreis Tübingen 
sind nur rund 9.400 so gebaut, dass ältere Menschen da-
rin ideal klarkommen. Gerade dann, wenn sie auf einen 
Rollator oder Rollstuhl angewiesen sind. „Damit bieten 
nur rund 8 Prozent aller Wohnungen im Landkreis Tü-
bingen den Standard, der nötig ist, um mit körperlichen 
Einschränkungen oder auch als Pflegefall darin alt zu 
werden“, sagt Matthias Günther. Er ist Leiter des Pestel-
Instituts. Dessen Wissenschaftler haben im Auftrag des 
Bundesverbandes Deutscher Baustoff-Fachhandel (BDB) 
eine regionale Wohnungsmarkt-Analyse gemacht. 
Im Fokus der Untersuchung: die „Alterstauglichkeit“ der 
Wohnungen. „Gerade die ist auch für den Landkreis Tü-
bingen wichtig: Immerhin gehen hier in den nächsten 
zehn Jahren rund 32.700 Menschen in Rente – die Baby-
Boomer nämlich“, sagt Katharina Metzger vom Bundes-
verband Deutscher Baustoff-Fachhandel. Ziel müsse es 
deshalb sein, möglichst schnell für mehr Seniorenwoh-
nungen im Kreis Tübingen zu sorgen. „Denn die wer-
den früher oder später gebraucht. Und auf Dauer ist jede 
altersgerechte Sanierung günstiger als ein Umzug ins 
Heim“, so BDB-Präsidentin Metzger. 
Schon rein volkswirtschaftlich müsse der Staat also ein 
Interesse daran haben, mehr Seniorenwohnungen zu 
schaffen. „Vor allem aber geht es um den Wunsch der 
Menschen selbst: Die meisten wollen in den eigenen vier 
Wänden alt werden und, solange es geht, zu Hause blei-
ben“, sagt Katharina Metzger. 
Das funktioniert aber nur, so das Pestel-Institut, wenn 
gerade Altbauwohnungen fürs Wohnen im Alter umge-
baut werden: „Wichtig sind wenig Barrieren – also mög-
lichst keine Schwellen, Stufen oder ganze Treppen. Aber 
auch breite Türen und viel Platz, um sich mit einem Rol-
lator oder Rollstuhl frei bewegen zu können. Vor allem 
im Bad und in der Küche ist das wichtig. Genau die sind 
aber oft zu klein gebaut.“ 
Doch das Problem fängt häufig schon ganz vorne an – 
beim Eingang: „29 Prozent aller Hausflure im Landkreis 
Tübingen sind nicht breit genug, um mit dem Rollstuhl 
wirklich gut durchzukommen. Das betrifft immerhin 
rund 34.400 Wohnungen“, sagt Matthias Günther. Oft 
seien sogar schon die Haustüren zu schmal. 
Entscheidend wird es, so das Pestel-Institut, dann aber in 
den Wohnungen – vor allem in der Küche und im Bad: 

„Immerhin haben zwar 69 Prozent der Wohnungen im 
Landkreis Tübingen eine Küche, die groß genug ist. Das 
bedeutet umgekehrt aber auch: In rund 35.200 Küchen 
können Menschen mit einem Rollstuhl nicht wenden“, so 
Matthias Günther. Bei den Bädern im Landkreis Tübin-
gen seien 50.900 und damit 45 Prozent zu klein. 
Der wichtigste Punkt beim Badezimmer sei allerdings 
nicht unbedingt dessen Größe, sondern eine begehba-
re, also bodengleiche Dusche: „Die gibt es aktuell nur in 
rund 32.100 Wohnungen im Landkreis Tübingen“, so der 
Wissenschaftler. Damit erfüllten lediglich 28 Prozent der 
Wohnungen „das A-und-O-Kriterium, um in der eigenen 
Wohnung alt werden zu können“, so Matthias Günther. 
Der Chef-Ökonom des Pestel-Instituts rät, beim alters-
gerechten Umbau von Wohnungen „unbedingt das Bad 
anzupacken“. Probleme könne es allerdings bei älteren 
Gebäuden geben: „Gerade bei Wohnhäusern aus den 
50er-Jahren ist oft die Decke zu dünn, um eine boden-
gleiche Dusche einzubauen“, sagt Günther. 
Grundsätzlich habe der Kreis Tübingen einen „enormen 
Nachholbedarf, um den Wohnungsbestand fit fürs Al-
ter zu machen“, so der Leiter des Pestel-Instituts. Genau 
hier sieht auch die Präsidentin des Deutschen Baustoff-
Fachhandels ein Problem: „In den nächsten zehn Jah-
ren gehen die Baby-Boomer komplett in Rente. Der Be-
darf an Senioren-Wohnungen, den der Kreis Tübingen 
in den kommenden Jahrzehnten damit haben wird, ist 
also enorm. Neubau kann da zwar helfen. Aber die Lö-
sung liegt ganz klar im seniorengerechten Umbau der 
Wohnungen, in denen die Boomer heute wohnen“, sagt 
Katharina Metzger. 
Der altersgerechte Umbau sei jahrzehntelang zu kurz 
gekommen. Daher sei jetzt eine „Senioren-Umbau-Of-
fensive“ dringend notwendig. „Das bedeutet: volle Kraft 
für den barrierearmen Umbau von Wohnungen. Die Mie-
ter, Wohnungs- und Hauseigentümer im Kreis Tübin-
gen brauchen dafür allerdings Rückenwind aus Berlin: 
‚Boomer-Zuschüsse‘, mit denen sich aus Standard-Woh-
nungen mit Stufen und Stolperschwellen an der Dusche 
endlich barrierearme Wohnungen machen lassen“, so 
Katharina Metzger. 
Die Wissenschaftler vom Pestel-Institut fordern dazu, der 
Bund müsse einen Großteil der Umbaukosten überneh-
men – und zwar als Zuschuss. „Denn wer kurz vor der 
Rente seine Wohnung altersgerecht umbauen will, der 
scheut sich, dafür noch einen Kredit aufzunehmen. Und 
die heute gängige staatliche Unterstützung von 10 Pro-
zent beim Bad-Umbau ist nichts anderes als ein ‚Placebo-
Zuschuss‘. Der reicht auf keinen Fall, um eine effektive 
Umbauwelle fürs Seniorenwohnen in Deutschland loszu-
treten“, sagt Institutsleiter Matthias Günther. 

Auch der Bundesverband Deutscher Baustoff-Fachhandel 
erteilt dem „bestehenden Mix aus Fördertöpfen“ für den 
altersgerechten Umbau eine klare Absage: „Die staatliche 
Förderbank KfW, die Krankenkassen, die Pflegeversiche-
rung – durch das Förder-Dickicht muss man sich erst 
einmal durchkämpfen. Der Sanierungsschub, der drin-
gend notwendig ist, kommt so jedenfalls nicht zustande“, 
kritisiert Verbandspräsidentin Metzger. Der Bund müsse 
das altersgerechte Umbauen endlich zum Schwerpunkt 
seiner Wohnungsbaupolitik machen und dafür einen 
„milliardenschweren Zuschuss“ bereitstellen. 

Pestel-Institut legt Untersuchung vor: „Alterstauglichkeit“ der Wohnungen 

Nur 32.100 Wohnungen im Kreis Tübingen haben das 
Top-Kriterium fürs Wohnen im Alter – gut begehbare 
Duschen 
„Boomer-Zuschüsse“ für den altersgerechten Umbau von Wohnungen 
gefordert

Was bewegen in Tübingen

 Sie möchten Ihren Verein hier präsentieren? 
 Weitere Infos und Beratung: 
 BüroAktiv e.V., Telefon 07071 21315
 www.bueroaktiv-tuebingen.de

Sie möchten sich engagieren? Hier kön-

nen Sie mitgestalten und Ihre Kennt-

nisse und Kompetenzen weitergeben:

Deutsch-Amerikanisches 
Institut Tübingen (d.a.i.)

Wir sind
das d.a.i. Tübingen, eine Kultur- 
und Bildungseinrichtung, die den 
deutsch-amerikanischen Austausch 
fördert. Wir bieten Sprachkurse, Ju-
gendcamps in den Ferien, kulturelle 
Veranstaltungen, Vorträge, Lesungen 
sowie Beratungen zu Aufenthalten in 
den USA an.

Wir suchen
für unsere Sommercamps, die in den 
ersten beiden Sommerferienwochen 
stattfi nden, motivierte Mithelfer_in-
nen, die unsere Lehrkräfte unterstüt-
zen und bei den Camps mithelfen. Zu 
den Camps gehört unser Kids‘ Camp 
(sechs bis zehn Jahre), das American 
Summer Camp (zehn bis 14 Jahre) 
und das American Sports Camp (elf 
bis 15 Jahre). Du solltest mindestens 
18 Jahre alt sein, Englisch sprechen 
können und Spaß daran haben, Zeit 
draußen zu verbringen.
 
Wir bieten
Tätigkeitsnachweise, Unterstützung 
durch Fachkräfte sowie eine Auf-
wandsentschädigung.

Unsere Kontaktdaten
Deutsch-Amerikanisches Institut 
Tübingen (d.a.i.)
Ansprechperson: Lisa Runge
Telefon 07071 795 26 14
Karlstraße 3, 72070 Tübingen
camps@dai-tuebingen.de
https://www.dai-tuebingen.de

Weitere Möglichkeiten
www.bueroaktiv-tuebingen.de/

freiwilligenboerse

Die Wohnung fit fürs Alter machen: Rechtzeitig umbauen, um später zu 
Hause auch noch mit dem Rollstuhl klarzukommen, raten Experten. 
� Foto: Tobias Seifert
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Endometriose erkennen 
und behandeln

Bildnachweis: Pixabay

VERANTWORTLICH FÜR DIESE SEITE

Universitätsklinikum Tübingen
Redaktion: Kommunikation und Medien
www.medizin.uni-tuebingen.de

Starke Regelschmerzen werden häufig als 
„normal“ abgetan. Doch wenn Schmerzen 
Monat für Monat den Alltag beeinträchti-
gen, die Periode besonders belastend ist 
oder ein Kinderwunsch unerfüllt bleibt, 
kann Endometriose die Ursache sein.

Obwohl die Erkrankung zu den häufigsten 
gynäkologischen Leiden zählt, vergehen oft 
viele Jahre bis zur Diagnose. Um über die 
Erkrankung aufzuklären und Betroffenen 
sowie Angehörigen Orientierung zu bieten, 
lädt das Endometriosezentrum der Univer-
sitäts-Frauenklinik Tübingen am Donners-
tag, 16. Juli, um 17.30 Uhr zu einer kosten-
freien Informationsveranstaltung im großen 
Hörsaal (Frauenklinik, Raum 308, Calwer-
straße 7) ein. Die nächsten Parkplätze be-
finden sich im Parkhaus P3.

Mit dabei sind Prof. Dr. Bernhard Krämer, 
Stellvertretender Ärztlicher Direktor der 
Universitäts-Frauenklinik und Leiter des 
Endometriosezentrums, Prof. Dr. Melanie 
Henes, Leiterin der Endokrinologie und 
Reproduktionsmedizin sowie des Dyspla-
siezentums, Dr. Lasse Wiesinger, Schmerz-
therapie, und Frau Sieglinde Stolz, Selbsthil-
fegruppe Endometriose, Tübingen. Ergänzt 
wird die Runde durch die persönliche Per-
spektive einer Endometriose-Patientin, die 
von ihren Erfahrungen mit der Erkrankung 
berichtet.

Wie wirkt Hitze auf Sportlerinnen? 
Studie untersucht Einfluss des weiblichen Zyklus auf Hitzetoleranz von Ausdauersportlerinnen

Die Abteilung Sportmedizin des Universitätsklinikums Tübingen sucht Teilnehmerinnen für 
die FeHToA-Studie. Die Studie untersucht, wie sich der weibliche Zyklus auf die Hitzetole-
ranz und Leistungsfähigkeit von Ausdauersportlerinnen auswirkt.

Die Sommer werden heißer – und das hat konkre-
te Folgen für Sportlerinnen: Wer bei hohen Tem-
peraturen trainiert oder Wettkämpfe bestreitet, 
gerät schneller an physiologische Grenzen. Doch 
wie stark beeinflusst der weibliche Zyklus dabei 
die Wärmeregulation des Körpers? Und lässt sich 
Hitzetoleranz gezielt trainieren – abhängig von 
der Zyklusphase?

Diese Fragen möchte  die FeHToA-Studie am Uni-
versitätsklinikum Tübingen beantworten – mit 
direkter Relevanz für Training und Gesundheit. 
Denn, so erklärt Studienleiter Dr. Gunnar Erz: "Bei 
Hitze droht Sportlerinnen und Sportlern nicht nur 
ein Leistungsabfall, sondern auch oft ernsthafte 
gesundheitliche Komplikationen."

Wer kann mitmachen?

Gesucht werden für die Studie gesunde, ambi-
tionierte Läuferinnen und Triathletinnen zwi-
schen 18 und 40 Jahren. Sie sollten regelmäßig 
Ausdauertraining betreiben, mindestens vier 
Trainingseinheiten pro Woche, einen regelmäßi-

gen Menstruationszyklus haben und einen Body-
Mass-Index zwischen 18 und 24 aufweisen. 

Wie läuft die Studie ab?

Die Untersuchungen finden von Juli 2026 bis 
März 2027 am Studienzentrum der Sportmedizin 
Tübingen im Gesundheitszentrum, Hoppe-Seyler-
Straße 6, statt. Vorgesehen sind unter anderem 
Klimakammertests bei 30 Grad Celsius, ein Hitze-
akklimatisationstraining auf dem Laufband, eine 
gynäkologische Eingangsuntersuchung sowie 
eine Zyklusdokumentation. Die Studie wird vom 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft gefördert. 
 
Teilnehmerinnen erhalten bei Studienabschluss 
eine Aufwandsentschädigung sowie eine Ge-
sundheitsuntersuchung mit Leistungsdiagnostik 
und Hitzetoleranztest.

Interessierte können sich melden bei: 
Studienleiter Dr. Gunnar Erz 
gunnar.erz@med.uni-tuebingen.de

Die Teilnahme ist auch über Zoom möglich:
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kurz notiert

Der städtische Flohmarkt in der Uhlandstraße ist mit 
über 140 Ständen einer der größten Flohmärkte in Tü-
bingen. 

Am Veranstaltungstag erwartet die Gäste ein vielfäl-
tiges Angebot – von kleinen Schätzen bis zu echten 
Schnäppchen. 

Die Gelegenheit dazu ist am Samstag, 11. Juli, von 
8.00 bis 15.00 Uhr, in der Uhlandstraße.
Damit die Marktbeschicker*innen ihre Stände aufbau-
en können, ist die Uhlandstraße ab 6.00 Uhr bis zum 
Ende der Veranstaltung für den Verkehr gesperrt. 
Das gilt auch für Radfahrende.
www.tuebingen.de/flohmark

Flohmarkt in der Uhlandstraße am 11. Juli

Nachrichten

Gut vorbereitet in die 
Selbstständigkeit: 
Gründungsseminar 
am 11. und 12. Juli
 
Wer sich für eine Existenzgrün-
dung interessiert, kann sich für 
ein Seminar der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Tübingen mbH 
(WIT) anmelden. Mitveranstalter 
sind das RKW Baden-Württem-
berg und die Kreissparkasse Tü-
bingen. 

Das zweitägige Seminar findet 
statt am Samstag, 11., und Sonn-
tag, 12. Juli, jeweils ganztags ab 
9.00 Uhr, im Open Innovation 
Campus Westspitze, Eisenbahn-
straße 1.
 
Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen. 

Das Seminar ist kostenlos. 

Eine Anmeldung ist erforderlich 
und online möglich. Der Link zur 
Anmeldung ist unter www.rkw-
bw.de/veranstaltungen/details/
rkw-events/show/gruendungswo-
chenende-2876/ abrufbar. 

Weitere Informationen gibt es beim 
RKW Baden-Württemberg unter 
Telefon 0711/229-9811 oder per 
E-Mail an beratung@rkw-bw.de.
 
Die Diplom-Betriebswirte Andrea 
Schneider und Volker Langner, 
die beim RKW Baden-Württem-
berg zum Thema Gründung bera-
ten, leiten das Seminar. 

Sie behandeln die Themenblöcke 
Geschäftsidee und Businessplan, 
Administration und Organisation 
sowie Finanzierung der Selbst-
ständigkeit. 

Außerdem erfahren Gründerinnen 
und Gründer, wo sie welche Un-
terstützung bekommen können. 

Die Teilnehmenden erhalten semi-
narbegleitende Unterlagen sowie 
ein Teilnahmezertifikat.
www.tuebingen.de/gruendungs-
wochenende

Stadtwerke Tübingen bringen den swt-Umweltpreis  
zurück: 30.000 Euro für Klima- und Umweltschutz  
in der Region
Förderung herausragender Projekte im Zwei-Jahres-Turnus
Der swt-Umweltpreis ist zurück: Nach einem Jahr 
Pause schreiben die Stadtwerke Tübingen (swt) ihren 
begehrten Förderpreis für besonderes Engagement im 
Klima- und Umweltschutz wieder aus. Vereine, Orga-
nisationen und Initiativen können sich ab sofort mit 
ihren Projekten bewerben. Insgesamt vergeben die swt 
Preisgelder im Gesamtwert von 30.000 Euro.
 
Der swt-Umweltpreis geht 2026 in die 12. Runde. Seit 
seiner ersten Ausschreibung im Jahr 2014 unterstüt-
zen die Stadtwerke Tübingen lokale und regionale 
Projekte, die Klima- und Umweltschutz in der Region 
mit kreativen Ideen voranbringen. Die Pause im ver-
gangenen Jahr haben die swt genutzt, um das Format 
zu überarbeiten und einige Änderungen beim Modus 
vorzunehmen. Künftig wird der Preis im Zweijahres-
rhythmus vergeben. Die Wettbewerbskategorie für Be-
triebe wird vorerst nicht weitergeführt.
 
Publikum kürt die ersten Gewinner im Herbst
Im Herbst ist zunächst das Publikum gefragt: In der 
ersten Online-Abstimmungsphase vom 29. September 
bis 20. Oktober werden 15 Projekte für das Finale no-
miniert. In der Finalrunde vom 20. bis 22. Oktober 
entscheidet die Öffentlichkeit per SMS-Voting über die 
endgültige Platzierung – und damit über die Höhe der 
Preisgelder. Insgesamt 14.000 Euro werden für die Pu-

blikumspreise vergeben, verteilt auf Förderungen von 
500 bis 3.000 Euro. Ein Liveticker unter www.swt-
umweltpreis.de zeigt jederzeit den aktuellen Stand der 
Stimmen.
 
Unabhängig vom Publikumsvotum vergibt die Um-
weltpreis-Jury Anfang Dezember Preise im Gesamt-
umfang von 12.000 Euro.
 
Große Preisverleihung im Landestheater  
Tübingen
Die ausgezeichneten Projekte bekommen bei der swt-
Umweltpreis-Gala die große Bühne: Die Preisverlei-
hung findet Anfang Dezember im Landestheater Tü-
bingen (LTT) statt – mit Vertreterinnen und Vertretern 
aller Bewerberprojekte sowie geladenem Publikum. 
Dort werden die Jurypreisträger bekannt gegeben und 
alle Preisträger geehrt.
 
Early-Bird-Bonus für die ersten Bewerbungen
Bewerbungsschluss für den swt-Umweltpreis 2026 ist 
der 20. Oktober. Schnell sein lohnt sich: Die ersten 
20 Bewerbungen erhalten eine Early-Bird-Prämie in 
Höhe von 200 Euro.
 
Alle Informationen zur Teilnahme gibt es unter: 
www.swt-umweltpreis.de  

Probewarnungen der Sirenen in Bühl und Lustnau  
am 4. Juli
Gemeinsam mit weiteren Kommunen im Landkreis 
Tübingen testet die Universitätsstadt Tübingen in die-
sem Jahr an insgesamt vier Tagen die Hochwassersi-
renen in Bühl (Rathaus) und in Lustnau (Rathaus und 
Viktor-Renner-Straße). 
Der nächste Test findet am Samstag, 4. Juli, statt. 
Das Warnsignal wird um 11.00 Uhr mit einem ein-
minütigen Heulton ausgelöst. Um 11.45 Uhr erfolgt 
in Lustnau die Entwarnung mit einem einminütigen 

Dauerton. In Bühl ist aus technischen Gründen keine 
Entwarnung möglich. Über die Hochwassersirenen in 
Bühl und in Lustnau kann die Integrierte Leitstelle von 
Feuerwehr und Rettungsdienst in einer kritischen Si-
tuation die Anwohnerinnen und Anwohner der Gebie-
te, die von einem Hochwasser bedroht sind, frühzeitig 
alarmieren. 
Weitere Informationen zur Sirenenwarnung in Tübin-
gen gibt es unter www.tuebingen.de/krise.
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Hier studiert es sich am besten: Deutschlands 
beliebteste Universitäten und Fakultäten im 
Check

●	 Lernplattform Jurafuchs vergleicht rund 
168.000 Bewertungen von 83 Universitäten 
und Hochschulen sowie 148.730 Bewertun-
gen von 537 Fakultäten

●	 Hochschulen in Mannheim, Regensburg und 
Bayreuth schneiden am besten ab

●	 Lehrstätten mit Praxisbezug weniger beliebt 
unter Studierenden

Ob ein Studium erfolgreich absolviert wird, 
hängt auch vom Standort ab. Doch nicht mit 
allen deutschen Universitäten und Hochschulen 
sind Studierende zufrieden. Sogar innerhalb der 
Bildungsstätten sind Fakultäten unterschiedlich 
beliebt, wie ein Vergleich der Lernplattform Ju-
rafuchs zeigt. Dabei wurden die Bewertungen 
von insgesamt 83 deutschen Universitäten und 
Hochschulen mit mindestens 10.000 Studie-
renden sowie deren Fakultäten erhoben. Insge-
samt wurden 168.005 Bewertungen auf Goog-
le und Studycheck für die Hochschulen und 
Universitäten sowie 148.728 Bewertungen für 
alle Fakultäten und Studiengänge erhoben. Im 
Gesamtschnitt bekommen Deutschlands Hoch-
schulen und Universitäten demnach eine Be-
wertung von 3,95 Sternen.

Im Süden lässt es sich am besten studieren
Den Titel als beliebteste Universität sichert sich 
Mannheim: Mit einer Durchschnittsbewertung 
von 4,3 von fünf möglichen Sternen ist die Uni-
versität Mannheim die beste im Universitäts-
ranking. Die Studierenden sprechen in den Be-
wertungen von einem amerikanischen Campus-
Feeling aufgrund der kurzen Wege zwischen 
den Gebäuden und der ihnen zufolge schönsten 
Universität. Außerdem heben sie die verschie-
denen Bibliotheken der Hochschule positiv her-
vor, die hervorragend ausgestattet sind, sowie 
die Qualität der Lehre, die räumliche Kapazität 
und das Ambiente.
Die Ostbayerische Technische Hochschule in 
Regensburg kann ebenfalls mit einer Durch-
schnittsbewertung von 4,23 Sternen von sich 
überzeugen. Ausschlaggebend für die guten Be-
wertungen sind unter anderem die moderne Aus-
stattung und die kompetenten Dozenten. Dahin-
ter folgen die Universität Bayreuth mit 4,2 und 
die Magdeburger Otto-von-Guericke-Universität 
mit 4,18 von fünf möglichen Sternen. Absolven-
ten der Magdeburger Universitäten loben die Bil-
dungsstätte und würden sie bei einem erneuten 
Studium sofort wieder wählen. Die Universität 
Bayreuth glänzt vor allem dank der übersicht-
lichen Campus-Struktur, der guten Ausstattung 
der Bibliothek und einer angenehmen Lernum-
gebung. Den fünften Platz teilen sich die Hoch-
schule Osnabrück und die Rheinisch-Westfäli-
sche Technische Hochschule Aachen mit einer 
Durchschnittsbewertung von 4,13 Sternen.

Diese Hochschulen fallen durch 
Weniger positiv fällt die Resonanz der Hoch-
schule für Polizei und öffentliche Verwaltung 
Nordrhein-Westfalen aus: Mit durchschnittlich 
nur 3,59 von fünf möglichen Sternen bildet die 
Hochschule das Schlusslicht des Rankings. Luft 
nach oben gibt es den Studierenden zufolge 
vor allem bei der Koordination des Lehrplans, 
bei der Auswahl geeigneter Dozenten und der 
schlechten Ausstattung in den Lehrgebäuden. 
Die Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten Hamburg und die Hochschule für Wirtschaft 
und Recht Berlin reihen sich mit 3,66 bzw. 3,67 
Sternen ebenfalls unten ein. Mit der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg folgt eine wei-
tere Bildungsinstitution, bei der die praktische 
Anwendung theoretischer Inhalte im Fokus 
steht: Nur 3,69 Sterne vergeben die Studie-
renden der Hochschule. Lediglich etwas besser 
schneidet die Bergische Universität in Wupper-
tal mit durchschnittlich 3,70 Sternen ab. Zu den 
Kritikpunkten gehört unter anderem die Biblio-
thek, die „unbrauchbar und auf dem Niveau ei-
ner durchschnittlichen Stadtbücherei” sei. Auch 
die organisatorischen Mängel, vor allem bei der 
Erstellung der Stundenpläne, werden kritisiert.

Aachener Fakultäten können besonders 
überzeugen
Im Hinblick auf die Fakultäten mit mindestens 
50 Bewertungen geht es fachlich und in puncto 
Bewertungen hoch hinaus am Fachbereich Luft- 
und Raumfahrttechnik der Fachhochschule Aa-
chen: Mit durchschnittlich 4,8 von fünf Sternen 
ist die Fakultät die bestbewertete aller Univer-
sitäten und Hochschulen. In den Rezensionen 
wird von „freundlichen und motivierten Pro-
fessoren” sowie einer „super Atmosphäre” ge-
sprochen, bei der „neben Fachkompetenz auch 
eigene Erfahrungen” vermittelt und vorange-
trieben werden. Dahinter folgt die TUM School 
of Computation, Information and Technology 
der Technischen Universität München mit einer 
Durchschnittsbewertung von 4,76 Sternen. Ne-
ben der fachlichen Expertise, die die Fakultät 
laut den Bewertungen mit sich bringt, ist die 
Parabelrutsche den Studierenden zufolge ein 
Highlight. Diese nach einer mathematischen 
Formel konstruierte Rutsche führt im Gebäude 
für Mathematik und Informatik aus 13 Metern 
Höhe hinab und endet in der Magistrale.

Den dritten Platz sichert sich mit der Fakultät 
Elektrotechnik und Informationstechnik eine 
weitere der Fachhochschule Aachen (4,57 Ster-
ne), gefolgt vom Fachbereich Digital Enginee-
ring der Universität Potsdam mit durchschnitt-
lich 4,49 Sternen. Auf dem fünften Rang findet 
sich mit der kulturwissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Bayreuth die erste nicht-tech-
nische Fakultät wieder, die mit durchschnitt-
lich 4,42 von fünf möglichen Sternen ebenfalls 
sehr gut abschneidet. Zum Vergleich: Im Ge-
samtschnitt werden die Fakultäten mit durch-

schnittlich 3,86 von fünf möglichen Sternen 
bewertet.

Bei diesen Fakultäten gibt es noch Luft 
nach oben
Mit einer Ausnahme dominiert ein Fachbereich 
das Tabellenende des Fakultäten-Rankings: 
Durchschnittlich 1,3 von fünf möglichen Ster-
nen vergeben Studierende der philosophischen 
Fakultät an der Freiburger Albert-Ludwigs-
Universität, die damit das Schlusslicht bildet. 
Grund für das schlechte Abschneiden sind den 
Bewertungen zufolge vor allem die unfreundli-
chen und inkompetenten Mitarbeiter des Prü-
fungsamts sowie deren schlechte Erreichbarkeit. 
Ein Nutzer spricht von einem „unsymbadischen 
Verhalten” des Personals. Dahinter folgen aus-
schließlich medizinische Fakultäten: Dazu ge-
hören der Fachbereich Medizin der Frankfur-
ter Johann Wolfgang Goethe-Universität (2,66 
Sterne), die Universitätsmedizin an der Mainzer 
Johannes Gutenberg-Universität (2,96 Sterne), 
die medizinische Fakultät an der Universität 
Leipzig (3,29 Sterne) und die Medizinische Fa-
kultät an der Charité von der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin gemeinsam mit der Freien Uni-
versität (3,31 Sterne). Allerdings beziehen sich 
viele der Bewertungen auch auf die Arbeit in 
den Universitätskliniken, die zum Ausbildungs-
ort der Studierenden gehören.

Jurafuchs-Gründer: Praxisbezug darf 
nicht zu organisatorischem Chaos führen. 
„Unser Vergleich zeigt, dass der Standort einen 
erheblichen Anteil daran hat, ob Studierende 
mit ihrem Studium zufrieden sind oder nicht. 
Wir sehen dabei sogar deutliche Unterschiede 
innerhalb der einzelnen Bildungsstätten je nach 
Fakultät”, kommentiert Jurafuchs-Mitgründer 
Dr. Carl-Wendelin Neubert die Ergebnisse der 
Untersuchung. Er ergänzt: 

„Luft nach oben gibt es vor allem bei der Orga-
nisation an den Hochschulen und Universitäten. 
Die Ergebnisse zeigen, dass viele Studierende 
unter der schlechten Planung ihres Studiums 
und der fehlenden Unterstützung durch die 
Prüfungsämter leiden, was oft in Überforde-
rung resultiert. Das Ziel muss daher sein, dass 
der Lehrplan so konzipiert ist, dass er kein or-
ganisatorisches Chaos verursacht, und dass die 
Studiengangsverwaltung auf die Bedürfnisse 
und Lebensrealität der Studierenden reagiert. 
So kann die Außenwahrnehmung der Bildungs-
stätten verbessert und sichergestellt werden, 
dass sich Studierende wieder auf das Wesent-
liche konzentrieren können: den fachlichen Er-
folg und die Freude am Lernen.”

Alle Ergebnisse des Vergleichs stehen grafisch 
aufbereitet unter dem nachfolgenden Link be-
reit: https://www.jurafuchs.de/presse/hier-stu-
diert-es-sich-am-besten-deutschlands-belieb-
teste-universitaeten-und-fakultaeten-im-check

Deutschlands Universitäten und Fakultäten im Beliebtheits-Check: 
So schneidet die Tübinger Eberhard Karls Universität ab



6 3. Juli 2026

Neues aus dem Landkreis
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Die Streuobstwiesen am Früchtetrauf machen den Landkreis Tübin-
gen zur Genussregion – und die schmeckt 2026 nach dem neuen 
„Früchtetrauf-Spritz“. Damit bringt das Sommergetränk den Ge-
schmack der sie umgebenden Kulturlandschaft in die Städte und zu 
den Gastronomen in Tübingen, Rottenburg, Kusterdingen, Nehren 
und Mössingen. Apfelcider und Holunderblüten erzeugen die per-
fekte Balance zwischen herb und süß und machen den „Früchte-
trauf-Spritz“ zum perfekten Sommergetränk nach dem Stadtbummel 
oder dem Ausflug in die Natur.

Das Projekt „Früchtetrauf-Spritz“ ist eine Kooperation der Touris-
musförderung des Landkreises Tübingen, der Tourismus und Stadt-
marketing Tübingen GmbH (TST), der WTG Rottenburg und der Stadt 
Mössingen. Das Rezept entstand in Zusammenarbeit mit Gaetano 
Randone, Inhaber des „Bartista“ in Tübingen. 

Mit dem Getränk aus regionalem Apfelsaft und -cider, Soda und Ho-
lundersirup machen die Tourismusschaffenden auf die kurzen Wege 
zwischen den Kultur- und Shoppingangeboten in den Altstädten und 
den Wander- und Radangeboten in der Umgebung aufmerksam. 

Der „Früchtetrauf-Spritz“ stellt außerdem die regional erzeugten 
Produkte in den Mittelpunkt und stärkt die regionale Wertschöpfung. 
Er vernetzt die Gastronomie mit den Produzenten aus dem Landkreis 
und erhöht die Sichtbarkeit der hochwertigen Produkte, die im Land-
kreis Tübingen hergestellt werden.

Der Früchtetrauf-Spritz wird ab Anfang Juni in folgenden Partnerbe-
trieben ausgeschenkt:

- Bartista, Kirchgasse 19, 72070 Tübingen
- Hirsch Derendingen, Jurastr. 27, 72072 Tübingen
- Weinstube Forelle, Kronenstr. 8, 72070 Tübingen
- Museumscafé Hölderlinturm, Bursagasse 2/1, 72070 Tübingen
- Zum Stift, Marktplatz 4, 72108 Rottenburg
- Haus der Bürgerwache, Tübinger Str. 39, 72108 Rottenburg
- Svenja’s Café, Luppachstr. 1, 72147 Nehren
- Gasthof Grüne Au, Hechinger Str. 32, 72116 Mössingen- 
Bad Sebastiansweiler 
- Mayer’s Waldhorn, Neckar-Alb-Str. 47, 72127 Kusterdingen

Interessierte Gastronomen können jederzeit noch beim Projekt mit-
machen. Weitere Informationen zu den touristischen Angeboten und 
zum Früchtetrauf-Spritz gibt es unter  
fruechtetrauf-bw.de/fruechtetrauf-spritz. Auskünfte erteilt die Tou-
rismusförderung im Landkreis Tübingen unter Tel.: 07071 207-4410 
oder tourismus@kreis-tuebingen.de.

Früchtetrauf-Spritz: Regionales Sommergetränk 
Erfrischend-spritzig mit Cider aus den Streuobstwiesen der 
Region

Kinderferienprogramm in den Sommerferien 
Drei Tage Entdecker sein in Küche, Wald, Wiese und auf dem 
Bauernhof

Eingeladen sind Kinder von 8-11 Jahren, auf die ein spannendes Pro-
gramm wartet: Gemeinsam wird vormittags geschnippelt, gekocht 
und gegessen, bevor es am Nachmittag raus auf die Wiese, zum 
Bauernhof oder in den Wald geht.

Folgende Termine werden jeweils von 9.30 bis 16:30 Uhr angeboten:
- 4.-6. August 2026, Neustetten-Remmingsheim, Ev. Gemeindehaus
- 1.-3. September 2026, Starzach-Wachendorf, Gemeindehaus
- 1.-3. September 2026, Tübingen-Kilchberg, Charlottenschule
- 8.-10. September 2026, Dettenhausen, Schönbuchschule

Das Kinderaktivferienprogramm ist kostenfrei und wird von der Stif-
tung für gesundheitliche Prävention Baden-Württemberg gefördert. 
Eine Anmeldung ist erforderlich unter www.kreis-tuebingen.de/land-
wirtschaft (Rubrik: Aktuelle Veranstaltungen).

Neues Programm des Netzwerk DEMENZ 
Zahlreiche Informationsveranstaltungen, Fachvorträge und 
Aktionen

Im Netzwerk DEMENZ in Stadt und Landkreis Tübingen arbeiten ver-
schiedene Akteure aus den Bereichen Pflege, Soziale Arbeit, Medizin, 
Wissenschaft, Bildung, Zivilgesellschaft und Kommunalverwaltung 
zusammen. Ziel der Kooperation ist die Verbesserung der Situation 
von Menschen mit Demenz und ihren Angehörigen. Auch in diesem 
Jahr werden wieder zahlreiche Informationsveranstaltungen, Fach-
vorträge und Aktionen angeboten. Diese sollen Betroffene und ihre 
Angehörigen ermutigen, über den Umgang mit Demenz zu sprechen, 
unter die Leute zu gehen und Kontakte zu pflegen sowie sich in 
Angehörigengruppen auszutauschen. Auch kulturelle Angebote wie 
Kino-Abende, Konzerte oder Bewegungsangebote sind Bestandteil 
des Veranstaltungsprogramms. 

Die Veranstaltungen sind in einem neuen Programm zusammenge-
fasst, das jetzt im Landratsamt, bei den Bürgermeisterämtern und bei 
zahlreichen Kooperationspartnern erhältlich ist und auch im Internet 
unter www.netz-demenz.de zum Download angeboten wird. Dort 
finden Interessierte und Betroffene auch weiterführende Informati-
onen.  Auf Wunsch kann das Programm auch kostenfrei zugeschickt 
werden (Landratsamt Tübingen, Felix Buss, Abteilung Soziales,  
Tel.: 07071 207-2064, Email: F.Buss@kreis-tuebingen.de). 

Das Netzwerk Demenz wird koordiniert vom Landkreis Tübingen 
und unterstützt durch die Stadtverwaltung Tübingen. Es entstand im 
Nachgang zur Informations- und Aktionsreihe „DEMENZ mitten unter 
uns“, die Stadt und Landkreis Tübingen in den Jahren 2013 und 2014 
durchgeführt haben.

Das Landratsamt informiertim Fokus
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Kanzlei Tübingen
Gartenstraße 5
Telefon 0 70 71 56 99-0
www.dachs-partner.de

Kanzlei Rottenburg
Wilhelm-Maybach-Straße 11
Telefon 0 74 72 98 45-80
www.dachs-partner.de

Recht im Fokus Rechtsprechung

VOLKER SPOHN
Fachanwalt für Familienrecht
Dipl.-Betriebswirt

Mediator

Telefon 07071 5699-14
v.spohn@dachs-partner.de

Das Team Famil ienrecht und Erbrecht der Kanzlei
DACHS BARTLING SPOHN & PARTNER Rechtsanwälte mbB

Telefon 07071 5699-12
t.lowski@dachs-partner.de

THOMAS LOWSKI
Fachanwalt für Erbrecht

Telefon 07071 5699-12 
s.straub@dachs-partner.de 

DR. SASCHA STRAUB, 
LL.M.
Fachanwalt für Erbrecht

Testamentsvollstrecker

SIMON HOFMANN
Fachanwalt für Familienrecht

Telefon 07071 5699-32
s.hofmann@dachs-partner.de

CHRISTINE SPOHN
Fachanwältin für Familienrecht
Fachanwältin für Handels- und  
Gesellschaftsrecht
Fachanwältin für Insolvenzrecht

Zertifizierte Mediatorin

Telefon 07071 5699-14
c.spohn@dachs-partner.de

HANNAH DÖRRER

Telefon 07071 5699-41 
h.doerrer@dachs-partner.de

BÄRBEL BARUNOVIC
Fachanwältin für Familienrecht
Fachanwältin für Erbrecht

Telefon 07071 5699-67
b.barunovic@dachs-partner.de

Telefon 07071 5699-67
m.guentert@dachs-partner.de

MYRIAM GÜNTERT
Fachanwältin für Familienrecht
Fachanwältin für Erbrecht

Telefon 07071 5699-85
j.kapp@dachs-partner.de

JONATHAN KAPP

Nachdem der Traum der lebenslan-
gen Ehe gescheitert und die Trennung 
Realität geworden ist, stellen sich 
für die Eheleute zahlreiche Fragen. 
Eine der Fragen lautet, wie ein Ehe-
scheidungsverfahren „funktioniert“, 
wann die Ehescheidung durchge-
führt werden kann und ob es einen 
Unterschied macht, welcher der Ehe-
partner das Ehescheidungsverfahren 
einleitet. Des Weiteren machen sich 
die Beteiligten Gedanken, wie lang 
ein solches Ehescheidungsverfahren 
dauert und mit welchen Kosten zu 
rechnen ist. Voraussetzung für die 
Einleitung des Ehescheidungsverfah-
rens ist, dass das Trennungsjahr ab-
gelaufen ist. Die Trennung beginnt, 
sobald zwischen den Eheleuten keine 
häusliche Gemeinschaft mehr be-
steht. Hierzu ist es nicht erforderlich, 
dass ein Ehepartner aus der Ehewoh-
nung auszieht, die häusliche Ge-
meinschaft kann auch innerhalb der 

Ehewohnung aufgehoben werden. 
In diesem Fall dürfen keine ehetypi-
schen Gemeinsamkeiten mehr statt-
finden. Es muss eine Trennung von 
Tisch und Bett erfolgen, wechselsei-
tige Versorgungsleistungen sind ein-
zustellen. Der Trennungsentschluss 
bzw. der Beginn der Trennung muss 
dem anderen Ehepartner unmiss-
verständlich mitgeteilt worden sein. 
Nach Ablauf des Trennungsjahres 
(in der Regel bereits etwas zuvor) 
kann dann das Ehescheidungsver-
fahren eingeleitet werden. Für den 
den Scheidungsantrag einreichenden 

Ehepartner besteht Anwaltszwang. 
Der Scheidungsantragsschriftsatz 
wird dann dem anderen Ehepartner 
bzw. dessen anwaltlichen Bevoll-
mächtigten zugestellt, verbunden 
mit der Aufforderung, zum Inhalt 
des Antragsschriftsatzes Stellung zu 
nehmen. Eine anwaltliche Vertretung 
des anderen Ehepartners ist nicht 
zwingend notwendig, solange dieser 
im Ehescheidungsverfahren keine ei-
genen Anträge stellen möchte bzw. 
keine streitigen Angelegenheiten zu 
behandeln sind. Zusammen mit der 
Ehescheidung ist regelmäßig auch 
der sog. Versorgungsausgleich durch-
zuführen (Ausgleich der während der 
Ehezeit von den jeweiligen Ehepart-
nern erworbenen Versorgungsan-
wartschaften), der recht kompliziert 
ist, weshalb das Ehescheidungsver-
fahren nicht ohne anwaltlichen Bei-
stand durchgeführt werden sollte. 
Beide Ehepartner haben gegenüber 

dem Familiengericht vollständige 
Angaben über alle während der Ehe-
zeit erworbenen Anrechte zu ma-
chen. Um Verfahrensverzögerungen 
zu vermeiden, sollten etwaige Rück-
fragen von den Versorgungsträgern 
schnellstmöglich beantwortet wer-
den. Erst wenn sämtliche Auskünfte 
der Versorgungsträger vorliegen und 
vom Gericht und den Verfahrensbe-
teiligten geprüft worden sind, kann 
und wird das Gericht einen Ehe-
scheidungstermin anberaumen. In 
diesem Ehescheidungstermin werden 
die Beteiligten dann zum Trennungs-

zeitpunkt und zu der Frage, ob die 
Fortsetzung der ehelichen Lebensge-
meinschaft ausgeschlossen ist, ange-
hört. Selbst dann, wenn der nicht den 
Scheidungsantrag stellende Ehepart-
ner nicht geschieden werden möchte, 
wird letzten Endes die Ehescheidung 
durchgeführt werden, da im Regel-
fall das Gericht im Hinblick auf die 
Ehe keine positive Fortführungspro-
gnose wird stellen können. Dies ist 
auch nachvollziehbar, da zu einer 
positiven Fortführungsprognose im 
Hinblick auf die Ehe letzten Endes 
beide Eheleute bereit sein müssen. 
Im Verhandlungstermin wird dann 
noch der Versorgungsausgleich er-
örtert. In aller Regel endet der Ver-
handlungstermin mit der Scheidung 
der Ehe und der Durchführung des 
Versorgungsausgleiches. Die vorste-
henden Ausführungen können nur 
einen groben Überblick zu diesem 
Thema darstellen.

Einen vertieften Einblick in das The-
ma „Ehescheidungsverfahren“ bie-
ten auch Vortragsveranstaltungen 
zu familienrechtlichen Themen, wie 
sie z. B. der größte deutsche Famili-
enrechtsverband ISUV e.V. (Interes-
senverband Unterhalt und Familien-
recht) regelmäßig veranstaltet.
Die nächste Vortragsveranstaltung 
findet am Donnerstag, den 02.07.2026 
um 19:30 Uhr im Hotel Domizil in 
Tübingen, Wöhrdstraße 7-9, statt 
(Eintritt frei), und zwar zu dem Thema 
„Das Ehescheidungsverfahren – Vor-
aussetzungen, Ablauf, Kosten“. 

Das Ehescheidungsverfahren — Ein Überblick
  
Scheidung bei  
Geschäftsunfähigkeit 

Mit Beschluss vom 01.04.2026 
hat der Bundesgerichtshof 
(BGH) entschieden, dass die 
Einrichtung einer Betreuung 
für einen geschäftsunfähigen 
Ehegatten im Ehescheidungs-
verfahren nicht automatisch die 
betreuungsgerichtliche Geneh-
migung für den Scheidungsan-
trag beinhaltet. 

Der Ehemann war aufgrund 
einer Demenz nicht mehr ge-
schäftsfähig. Gegenüber seinem 
Sohn äußerte er mehrfach den 
Wunsch, geschieden zu werden. 
Daraufhin wurde der Sohn als 
Betreuer des Ehemannes mit 
dem Aufgabenbereich „Vertre-
tung im Ehescheidungsverfah-
ren“ eingesetzt und reichte für 
diesen einen Scheidungsantrag 
ein. Vor Abschluss des Ehe-
scheidungsverfahrens verstarb 
der Ehemann. Daraufhin stell-
te sich die Frage, ob das Erb-
recht der Ehefrau infolge des 
Ehescheidungsantrags ausge-
schlossen ist und dadurch le-
diglich die beiden Kinder zu 
Erben berufen sind. Der BGH 
stellt in seiner Entscheidung 
klar, dass kein wirksamer Ehe-
scheidungsantrag vorlag. Der 
Ehescheidungsantrag eines ge-
schäftsunfähigen Ehegatten 
hätte der Genehmigung durch 
das Betreuungsgericht bedurft, 
um eine Entscheidung im wohl-
verstandenen Interesse des ge-
schäftsunfähigen Ehegatten 
zu gewährleisten. Obwohl der 
Sohn als Betreuer mit dem Auf-
gabenbereich „Vertretung im 
Ehescheidungsverfahren“ be-
stellt wurde, hätte zusätzlich 
noch eine betreuungsgericht-
liche Genehmigung eingeholt 
werden müssen, was nicht ge-
schehen ist. Folglich war der 
Ehescheidungsantrag unwirk-
sam und das Erbrecht der Ehe-
frau bestand fort. 

(BGH, Beschluss vom 01.04.2026, 
Az. XII ZB 647/24)
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Die aktuelle Ausgabe online lesen auf: 
www.tif-tuebingen.de 

TiF online lesen macht Spaß

Wertkarten ersetzen Zehner- und Einzeljahreskarten
Tübinger Bäderlandschaft bekommt ein modernes Tarifangebot

Tübingen zeigt Flagge für den Frieden

Umstellung bringt Flexibilität und Vorteile für 
Badegäste.

Die Stadtwerke Tübingen (swt) modernisieren das Tari-
fangebot für die Tübinger Bäder und stellen damit die 
Weichen für die Zukunft. Der Aufsichtsrat der TüBä-
der GmbH hat die Umstellung ab dem 14. September 
2026 in seiner jüngsten Sitzung beschlossen. Im Mit-
telpunkt des neuen Tarifangebots stehen Wertkarten. 
Sie ersetzen ab Herbst die bisherigen Zehner- und 
Einzeljahreskarten. Einzeleintritte, Kinderbonuskar-
ten, Familienjahreskarte, Freibad-Saisonkarten und 
Freibad-Familienkarten gibt es weiterhin unverändert.
 
Vier Wertkarten ersetzen ab dem nächsten Schuljah-
resbeginn im September die bisherige Zehnerkarte und 
Einzeljahreskarte. Das Prinzip ist einfach: Je höher der 
Wert einer Wertkarte, desto höher der Rabatt pro Ein-
tritt. Die Wertkarte 50 hat ein Guthaben von 50 Euro 
und beinhaltet einen Rabatt von 15 Prozent pro Bad-
besuch. Die Wertkarten 150 (20 % Rabatt), 300 (25 
% Rabatt) und 500 (30 % Rabatt) bieten noch höhere 
Nachlässe je Badbesuch. Bei allen Wertkarten sind au-
ßerdem automatisch 5 Prozent Rabatt für Saunabesu-
che integriert.
 
Möglich macht dies ein Kassensystem, dass nach 30 
Jahren komplett ausgewechselt und auf dem neuesten 
Stand der Technik installiert wird. Die Inbetriebnahme 
ist ebenfalls für den 14. September 2026 geplant.
 
Vorteile der Wertkarten für Gelegenheits- und 
Vielschwimmer
Wertkarten haben für die Gäste der Tübinger Bäder 
einige Vorteile: Sie sind Zahlungsmittel und Zutritts-
medium zugleich – online wie offline. Wertkarten sind 
übertragbar (das waren Einzeljahreskarten nicht) und 

laufen zeitlich nicht ab. Sie verfallen also auch nicht 
ungenutzt, wenn ein Bad – beispielsweise für in den 
nächsten Jahren notwendige Sanierungen – längere 
Zeit geschlossen bleiben muss. Wertkarten können 
Bad übergreifend und Saison unabhängig weiterver-
wendet werden, bis das Guthaben aufgebraucht ist. 
Danach kann die Wertkarte mit neuem Guthaben 
aufgeladen werden. Und sie enthalten einen fest defi-
nierten, voreingestellten Rabatt, der den Inhaberinnen 
und -inhabern zeitlich unbegrenzt garantiert wird. Das 
bringt Transparenz in die Preisstrukturen. Jeder Bade-
gast kann sich individuell und passend zur Häufigkeit 
seiner Bäderbesuche für die entsprechende Wertkarte 
entscheiden und damit auch, welchen Rabatt er sich 
mit der entsprechenden Wertkarte sichern möchte. 

Wertkarte 50 ersetzt Zehnerkarte | Umtausch 
alter Karten notwendig
Die bisherige Zehnerkarte wird ab dem 14. Septem-
ber 2026 nicht mehr verkauft. Die Wertkarte 50 ist ihr 
Nachfolger. Für einen Kaufpreis von 50 Euro, beträgt 
der Preis pro Eintritt mit der Wertkarte 50 dann 4,93 
Euro und bietet damit einen höheren Rabatt (15 %) 
gegenüber einer regulären Einzelkarte als die bisheri-
ge Zehnerkarte (5 Euro pro Eintritt = 13,8 % Rabatt).
 
Eines müssen alle Karteninhaber beachten: Durch die 
Einführung eines neuen Kassensystems ab 14. Sep-
tember 2026 ist ein einmaliger Umtausch aller noch 
gültigen Eintrittskarten (Einzelkarten und Dauerkar-
ten) nötig. So können übrige Eintritte auf Zehnerkar-
ten oder das Gültigkeitsdatum bei Jahreskarten auf die 
neuen Chipkarten übertragen werden. 

Ein Umtausch wird voraussichtlich ab 31. August 
2026 möglich sein. Hierüber informieren die swt ab 
Anfang August gesondert.

Auch Tübingen zeigt Flagge gegen Atomwaffen, wenn 
die „Mayors for Peace“ („Bürgermeister für den Frie-
den“) wie jedes Jahr am 8. Juli ihren Flaggentag bege-
hen. Vor dem Rathaus am Tübinger Marktplatz weht 
deshalb am Mittwoch, 8. Juli 2026, die Flagge des 
weltweiten Bündnisses als Zeichen für eine friedliche 
Welt ohne Atomwaffen.
 
„Tübingen kann die Kriege dieser Welt nicht beenden 
und keine Abrüstungsverträge schließen. Aber wir 
können sichtbar machen, wofür wir stehen: für Völ-
kerrecht, Verantwortung und ein friedliches Mitein-
ander“, sagt Oberbürgermeister Boris Palmer. „Frieden 
beginnt im Respekt, im Zuhören und in der Bereit-
schaft, Konflikte ohne Feindbilder auszutragen.“

Am Flaggentag erinnern die „Mayors for Peace“ an ein 
Rechtsgutachten des Internationalen Gerichtshofes in 
Den Haag vom 8. Juli 1996. Dieser stellte fest, dass die 
Androhung des Einsatzes und der Einsatz von Atom-
waffen generell gegen das Völkerrecht verstoßen.
 
Die Organisation „Mayors for Peace“ wurde 1982 
durch den Bürgermeister von Hiroshima gegründet. 
Das weltweite Netzwerk setzt sich vor allem für die 
Abschaffung von Atomwaffen ein, greift aber auch 
aktuelle Themen auf, um Wege für ein friedvolles Mit-
einander zu diskutieren. Mehr als 8.500 Städte und 
Gemeinden in 166 Ländern und Regionen gehören 
dem Netzwerk „Mayors for Peace“ an, darunter über 
900 Kommunen in Deutschland.

Neue Öffnungszeiten im 
Service-Center Bauen  
ab 1. Juli
Das Service-Center Bauen des 
Fachbereichs Baurecht der Uni-
versitätsstadt Tübingen passt 
seine Öffnungszeiten zum 1. Juli 
2026 an. 

Hintergrund sind veränderte An-
forderungen durch die zuneh-
mende Digitalisierung von Ver-
waltungsleistungen.
 
Künftig ist das Service-Center 
Bauen montags, donnerstags und 
freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr 
geöffnet. 
Dienstags von 9.00 bis 12.00 Uhr 
und von 14.00 bis 17.00 Uhr. 
Mittwochs ist geschlossen.
 
Im Service-Center Bauen geben 
die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter allgemeine Auskünfte zu 
allen Verfahrensfragen sowie zu 
Einzelfragen des Bauplanungs- 
und Bauordnungsrechts. 
Darüber hinaus erhält man als 
Eigentümer*in Informationen aus 
dem Baulastenbuch.
 
Allerdings hat sich das Besucher-
aufkommen in den vergange-
nen Jahren durch die verstärkte 
Nutzung digitaler Angebote und 
elektronischer Antragsverfahren 
verringert. 

Die angepassten Öffnungszeiten 
tragen dieser Entwicklung Rech-
nung und ermöglichen es, die 
personellen Ressourcen noch ge-
zielter einzusetzen.
 
Termine kann man weiterhin nach 
Vereinbarung auch außerhalb der 
regulären Öffnungszeiten wahr-
nehmen. 
Es wird empfohlen, persönliche 
Vorsprachen nach Möglichkeit 
vorab zu vereinbaren. 
Dies ermöglicht eine gezielte Be-
ratung und kurze Wartezeiten.
www.tuebingen.de/baurecht

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Rufen Sie uns an!
Telefon 0172/889 92 93

Die nächste TiF-Ausgabe 
erscheint am 
17. Juli 2026
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Deutsche Rente soll so werden wie in Österreich – auch für Bestandsrentner
Die Debatte über die gesetzliche Rente bekommt neuen Druck. 
Die Wirtschaftsweisen der Bundesregierung sehen die Sozialver-
sicherungen vor einer finanziellen Zuspitzung und rücken deshalb 
erneut Reformen in den Blick, die nicht nur künftige Rentnerin-
nen und Rentner betreffen würden.

Besonders brisant ist der Vorschlag, Rentenerhöhungen für bereits 
laufende Renten stärker an der Inflation statt an der Lohnentwicklung 
auszurichten.

Damit ginge es nicht mehr allein um längeres Arbeiten, höhere Bei-
träge oder neue Formen der privaten Vorsorge. Erstmals stünde auch 
die Dynamik der Bestandsrenten selbst offen zur Diskussion. Für Mil-
lionen Ruheständler wäre das ein spürbarer Kurswechsel, weil ihre 
Renten künftig in vielen Jahren langsamer steigen könnten als bisher.

Warum die Rentenformel jetzt unter Druck gerät
In Deutschland werden gesetzliche Renten jährlich zum 1. Juli ange-
passt. Die Entwicklung der Bruttolöhne ist dabei ein wichtiger Bezugs-
punkt. Wenn die Löhne kräftig steigen, profitieren in der Regel auch 
Rentnerinnen und Rentner von höheren Anpassungen.

Genau dies steht nun verstärkt in der Kritik. Aus Sicht der Wirtschafts-
weisen erhöht er die Ausgaben der Rentenversicherung in einer Phase, 
in der immer mehr Menschen in den Ruhestand gehen und vergleichs-
weise weniger Beitragszahler nachrücken. Der demografische Wandel 
verschärft damit einen Konflikt, der seit Jahren absehbar ist, nun aber 
schneller im Alltag der Sozialkassen ankommt.

Im Frühjahrsgutachten 2026 warnt der Sachverständigenrat vor 
stark steigenden Sozialbeiträgen. Unter Fortschreibung der geltenden 
Rechtslage könne der Gesamtbeitragssatz zur Sozialversicherung bis 
2040 in Richtung 50 Prozent steigen. Das würde Beschäftigte über 
geringere Nettoeinkommen treffen und Unternehmen über höhere Ar-
beitskosten belasten.

Was mit „Rente wie in Österreich“ gemeint ist
Der Verweis auf Österreich ist politisch aufgeladen. Viele Menschen 
verbinden das Nachbarland mit höheren gesetzlichen Pensionen. Tat-
sächlich lagen die durchschnittlichen gesetzlichen Bruttoleistungen 
dort zuletzt deutlich über den deutschen Werten.

Doch der Vergleich ist komplizierter, als es die Schlagzeile vermuten 
lässt. Österreich finanziert seine Pensionen über einen höheren Bei-
tragssatz, eine breitere Einbindung von Erwerbstätigen und höhere 
staatliche Mittel je Pension. Zudem unterscheidet sich die Bevölke-
rungsstruktur von der deutschen.

Der aktuelle Vorschlag meint daher nicht, das österreichische Sys-
tem vollständig zu übernehmen. Gemeint ist vor allem ein Element 
der laufenden Anpassung: Pensionen werden in Österreich stärker mit 
Blick auf die Preisentwicklung erhöht.

Für 2026 beträgt die reguläre österreichische Pensionsanpassung 2,7 
Prozent bis zu einem Gesamtpensionseinkommen von 2.500 Euro, da-
rüber gilt ein fixer Erhöhungsbetrag von 67,50 Euro.

Warum Bestandsrentner betroffen wären
Der politisch heikle Punkt liegt bei den Bestandsrentnern. Wer bereits 
eine Rente bezieht, verlässt sich darauf, dass die Leistung zwar nicht 
beliebig wächst, aber an der allgemeinen Einkommensentwicklung 
teilhat. Eine reine oder stärkere Orientierung an der Inflation würde 
dieses Prinzip verändern.

In Jahren mit hoher Lohnsteigerung und niedrigerer Inflation fiele 
die Rentenerhöhung dann geringer aus als nach der bisherigen Logik. 
Das bedeutet keine nominale Kürzung der laufenden Rente. Es bedeu-
tet aber, dass Rentnerinnen und Rentner langfristig weniger stark am 
Wohlstandszuwachs der Erwerbstätigen beteiligt wären.

Für den Staat und die Rentenkasse wäre genau dieser Effekt 
attraktiv. Die Ausgaben würden gedämpft, ohne bereits ausgezahl-
te Renten direkt zu senken. Für Betroffene wäre es dennoch ein 
Einschnitt, weil sich Unterschiede über mehrere Jahre summieren 
können.

Die Logik hinter dem Vorschlag
Die Wirtschaftsweisen argumentieren aus der Perspektive der Finan-
zierbarkeit. Wenn die Renten stärker steigen als die beitragspflichtigen 
Einnahmen, wächst der Druck auf Beitragssatz und Bundeszuschuss. 
Beides hat Folgen für die gesamte Volkswirtschaft.

Höhere Beiträge verringern das verfügbare Einkommen von Beschäf-
tigten. Unternehmen müssen zugleich höhere Lohnnebenkosten tra-
gen. In einer ohnehin schwachen Wachstumsphase kann das Investi-
tionen, Beschäftigung und Konsum belasten.

Eine Inflationsanpassung hätte dagegen ein klares Ziel: Die Kaufkraft 
laufender Renten soll erhalten bleiben, die Beteiligung an darüber hi-
nausgehenden Lohnzuwächsen würde aber eingeschränkt. Aus Sicht 
der Befürworter wäre das ein fairerer Ausgleich zwischen älteren und 
jüngeren Generationen. Kritiker sehen darin eine schleichende Ent-
wertung des Rentenversprechens.

Dr. Utz Anhalt, gegen-hartz.de
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Wasserstände im Kreis in den Gewässern des Landkreises 
Tübingen
Die Wasserstände der Fließgewässer im Kreis sind auf-
grund sehr unterdurchschnittlicher Niederschläge im 
Frühjahr bereits jetzt auf niedrige Werte gesunken. Lo-
kale Schauer tragen nur kurzfristig zu einer Entspan-
nung der Niedrigwassersituation bei. 

Lange heiße Sommertage führen zu hohen Verduns-
tungsraten und hohen Gewässertemperaturen. Was-
serentnahmen aus den Gewässern verschärfen diese 
Situation zusätzlich. Durch Austrocknung oder Sau-
erstoffmangel sind lebensbedrohliche Zustände für Fi-
sche und Kleinlebewesen nicht auszuschließen.
 
Daher appelliert das Landratsamt Tübingen an die Be-
völkerung im Kreis, Wasserentnahmen zu unterlassen 

und die Gewässer und ihre Funktionen als Lebensraum 
und für das Kleinklima zu bewahren.
 
Das Aufstauen von Gewässern oder das Anlegen 
von Vertiefungen, z.B. zum Zweck der Entnahme, ist 
grundsätzlich nicht erlaubt.
 
Für die Sommermonate muss in Erwägung gezogen 
werden, den sogenannten Gemeingebrauch auch 
förmlich einzuschränken.
 
Hintergrund: Der Gemeingebrauch umfasst das Schöp-
fen mit Handgefäßen wie Eimern und Gießkannen, so-
wie das Entnehmen in geringen Mengen für die Land-
wirtschaft, die Forstwirtschaft und den Gartenbau.

Beratung rund um  
das Thema berufliche 
Fort- und Weiterbildung  
am 9. Juli
 
In der heutigen Zeit ist es wich-
tiger denn je, beruflich auf dem 
neuesten Stand zu bleiben und 
seine Qualifikationen im Berufs-
leben stetig weiterzuentwickeln. 

Die Wirtschaftsförderung Tübin-
gen mbH (WIT) bietet deshalb die 
Möglichkeit zu einem persönli-
chen Beratungsgespräch zu allen 
Themen rund um Qualifizierung, 
Neustart oder Wiedereinstieg. 

Die Beratungsgespräche finden 
statt am Donnerstag, 9. Juli, von 
12.00 bis 15.00 Uhr, bei der WIT, 
Wilhelmstraße 16.
 
Dazu sind alle Interessierten herz-
lich eingeladen. 

Das Beratungsangebot ist kosten-
los. 

Eine Anmeldung ist erforderlich. 
Dies ist per E-Mail an weiterbil-
dungsscout@vhsrt.de, telefo-
nisch unter 07121/336-155 oder 
direkt bei der WIT per E-Mail an 
dorothee.woerner@tuebingen.de 
möglich.
 
Petra Kriegeskorte, Leiterin des 
Projekts „The Chänce – Weiter-
bildungsscout Neckar-Alb“, in-
formiert über aktuelle Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten in 
der Region Neckar-Alb. 

In persönlichen Gesprächen er-
halten Interessierte eine erste 
Orientierung zu passenden Qua-
lifizierungsangeboten sowie zu 
Möglichkeiten des beruflichen 
Neustarts oder Wiedereinstiegs.
www.tuebingen.de/wit

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Rufen Sie uns an!
Telefon 

0172/889 92 93

Die nächste 
TiF-Ausgabe 
erscheint am 
17. Juli 2026

Parkraumbewirtschaftung in der Alten Weberei  
startet zum 1. Juli
Das Parken in der Alten Weberei ist ab 1. Juli kosten-
pflichtig. Autofahrer*innen müssen einen Parkschein 
am Automaten ziehen oder ihr Auto per App parken. 
Eine Parkscheibe ist nicht mehr ausreichend. 
Die maximale Parkdauer beträgt wie bislang drei 
Stunden. Nach einer Übergangszeit kontrolliert der 
Kommunale Ordnungs- und Vollzugsdienst im Rah-
men seiner regulären Streifentätigkeit die Parkberech-
tigungen.
Die Parkraumbewirtschaftung hat der Gemeinderat 
im Rahmen des Tübinger Klimaschutzprogramms be-
schlossen. Es sieht unter anderem eine flächendecken-
de Parkraumbewirtschaftung im gesamten Stadtgebiet 
aufgrund des hohen Parkdrucks vor. Die Einnahmen 
werden zur Finanzierung von Preisreduzierungen und 
Qualitätsverbesserungen im ÖPNV eingesetzt, hierun-

ter fällt beispielsweise das subventionierte Tübinger 
Deutschlandticket.
Im Gegensatz zu vielen anderen Parkgebieten in Tü-
bingen können Anwohner_innen in der Alten Weberei 
keinen Bewohnerparkausweis beantragen und auch 
kein Monatsparkticket für die Alte Weberei kaufen. 
Das liegt daran, dass hier – wie auch im Französischen 
Viertel und im Loretto – ein anderes städtebauliches 
Grundprinzip umgesetzt wurde: Viele öffentliche 
Straßen und Plätze sind als Aufenthaltsräume ausge-
wiesen.
 
Von diesen Ausnahmen abgesehen, ist es grundsätz-
lich möglich, für 50 Euro ein Monatsparkticket für ein 
bestimmtes Parkraumgebiet zu kaufen. Das Monats- 
parkticket ist nur online erhältlich.

Stadtverwaltung fördert Balkon-Solarstrom für Menschen 
mit einer KreisBonusCard
Menschen mit KreisBonusCard oder KreisBonusCard 
extra, die eine Balkon-Photovoltaik-Anlage instal-
lieren wollen, können dafür Unterstützung bei der 
Universitätsstadt Tübingen beantragen. Die Stadtver-
waltung fördert diese Anlagen ab sofort mit bis zu 
75 Prozent. Das Förderprogramm soll finanzschwache 
Haushalte von immer weiter steigenden Energiekosten 
entlasten, den Klimaschutz stärken und Energieimpor-
te reduzieren.  
 
Balkon-PV-Anlagen erzeugen unkompliziert selbst 
Strom für die eigene Wohnung. Das senkt die Strom-
kosten und ist zudem aktiver Klimaschutz. Diese kom-
pakten Anlagen eignen sich insbesondere für Miete-
rinnen und Mieter sowie Wohnungseigentümerinnen 
und Wohnungseigentümer, die keine große Dachflä-
che für eine Photovoltaikanlage zur Verfügung haben.
 
„Mit unserem Förderprogramm für Balkon-PV-An-
lagen möchten wir gezielt Haushalte mit geringerem 
Einkommen dabei unterstützen, Sonnenstrom zu ern-

ten und Stromkosten zu senken“, sagt Bernd Schott, 
Leiter der Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz der 
Universitätsstadt Tübingen.
 
Das Förderprogramm gilt nur für Anlagen an Wohn-
gebäuden im Stadtgebiet Tübingen. Gefördert werden 
bis zu 75 Prozent der Anschaffungskosten, maximal 
800 Euro je Wohnung. Die Antragstellung ist ab so-
fort möglich. Die Förderrichtlinien sowie das Online-
Antragsformular sind unter www.tuebingen-macht-
blau.de/balkon-pv abrufbar. Fragen beantwortet die 
Stabsstelle Umwelt- und Klimaschutz per E-Mail an 
umwelt-klimaschutz@tuebingen.de oder telefonisch 
unter 07071 204-1800.
 
Das Förderprogramm ist ein Baustein der städtischen 
Klimaschutzkampagne „Tübingen macht blau“ und 
soll dazu beitragen, das ambitionierte Ziel der Kli-
maneutralität bis 2030 zu erreichen.
 
www.tuebingen-macht-blau.de/balkon-pv
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DAV Tübingen mit historischem Erfolg beim Deutschen 
Jugendcup
Zweifacher Podestplatz für Tübinger Nachwuchsathleten in Wetzlar

Große Erfolge für den Nachwuchs der DAV-Sektion 
Tübingen: Beim Deutschen Jugendcup im Leadklettern 
am vergangenen Wochenende in Wetzlar erreichten 
die U15-Athleten Joscha Ehrhardt und Fiete Nesch das 
bislang beste Ergebnis der Tübinger Vereinsgeschichte 
in dieser Wettkampfserie. Ehrhardt sicherte sich einen 
herausragenden zweiten Platz, Nesch komplettierte 
den Erfolg mit Rang drei.
Der Deutsche Jugendcup ist die wichtigste nationa-
le Wettkampfserie im Nachwuchsleistungssport des 
Deutschen Alpenvereins. Über mehrere Stationen im 
Jahr treten die besten jungen Kletterinnen und Klet-
terer Deutschlands in den Disziplinen Lead, Bouldern 
und Speed gegeneinander an. 
Die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe fließen in 
eine Gesamtwertung ein, die am Ende die Deutschen 
Meister kürt.

In diesem hochklassig besetzten Feld überzeugten die 
beiden Tübinger Athleten mit starken Leistungen. Für 
Fiete Nesch bedeutet der dritte Platz einen besonderen 
Meilenstein: Es war seine erste Finalteilnahme bei ei-
nem Deutschen Jugendcup und diese nutzte er direkt 
für den Sprung aufs Podium. Joscha Ehrhardt bestä-
tigte einmal mehr seine Spitzenform: Nach seinem 
dritten Platz beim Deutschen Jugendcup in Tübingen 
im März ist es bereits sein zweiter Podestplatz auf na-
tionaler Ebene.
Lediglich Leo Cea aus Erlangen mussten sich die 
beiden geschlagen geben, der als eines der größten 
Nachwuchstalente im Klettersport gilt. Trainiert von 
Kletter-Superstar Alex Megos machte Cea bereits in 
jungen Jahren mit außergewöhnlichen Leistungen auf 
sich aufmerksam.

Text und Fotos: DAV Sektion Tübingen

Presse unter Beschuss 
in Gaza

Ausstellung mit Fotos von Fatima 
Hassouna (2000-2025) in der vhs-
Reutlingen
„Das Auge von Gaza“ – so wurde 
die 25-jährige, palästinensische 
Foto-Journalistin Fatima Hassouna 
genannt. Mit ihrer Kamera doku-
mentierte sie den Alltag des Krieges 
und schuf berührende Bilder über 
die Verzweiflung, aber auch über 
die Würde und die Resilienz der 
Frauen, Männer und Kinder inmit-
ten der Zerstörung. Da Israel aus-
ländischen Kriegsreporter*innen bis 
heute den Zugang nach Gaza ver-
weigert, sind Berichte palästinen-
sischer Journalist;innen essenziell. 
Fatima Hassouna ist eine von über 
220 Journalist*innen, die in Gaza, 
laut „Reporter ohne Grenzen“, vom 
israelischen Militär getötet wur-
den – so viele wie in keinem an-
deren Krieg. Als Protagonistin des 
Dokumentarfilms „Put your soul on 
your hand and walk“ (Regie: Sepi-
deh Farsi), wurde Fatima Hassouna 
– ein Tag nach dessen Nominierung 
für die Filmfestspiele in Cannes – 
Opfer eines gezielten israelischen 
Luftschlags. Mit dieser Ausstellung 
werden Fatima Hassounas Fotos 
erstmals in Deutschland gezeigt. 
Zuvor wurden Fatima Hassounas 
Fotografien im „Institut du monde 
arabe“ in Paris und auf dem Film-
festival „Kyotographie“ in Japan 
gezeigt.  Integriert sind Info-Tafeln 
des AK-Nahost Bremen mit Kurz-
biografien in Gaza getöteter Jour-
nalist: innen. 
Bis 25. Juli ist die Ausstellung in 
der vhs Reutlingen, Spendhausstr. 
6, 72764 Reutlingen zu den vhs-
Öffnungszeiten zu sehen: Mo.-Mi. 
von 8.30-17.00 Uhr, Do. 8.30-18.00 
Uhr, Fr. 8.30-14.00 Uhr, Sa. 8.30-
12.00 Uhr. 
www.vhsrt.de/fatima-hassouna
Die Ausstellung in der vhs Reutlin-
gen ist eine Kooperation mit dem 
AK Palästina Tübingen, der "Ge-
sellschaft Kultur des Friedens" und 
dem “Verein Flüchtlingskinder im 
Libanon e.V.“

Die Foto- 
Journalistin 
Fatima 
Hassouna 
wurde auch 
das „Auge 
von Gaza“ 
genannt.
Foto: Fatima 
Hassouna

Freiheit als Gemeinwohl: Wie erneuern wir die Liberale 
Demokratie?
Matinée: Wie kommt wieder Vertrauen in die De-
mokratie?

Die Bundesrepublik ist das Werk von Menschen, die 
angepackt haben – vom Wirtschaftswunder bis zur 
Wiedervereinigung. Liberale Demokratie war dabei nie 
nur eine Staatsform, sondern eine Lebensform: getra-
gen von Eigeninitiative, Engagement und Verantwor-
tung.
Heute droht diese Erfahrung zu verblassen. Zu oft 
blockieren Strukturen, statt zu ermöglichen. Digitale 
Plattformen befeuern Erregung und Polarisierung. Po-
litischer Streit wirkt ermüdend, staatliches Handeln in 
großen Fragen überfordert und in kleinen übergriffig 
– viele entfremden sich von der Demokratie.
Wie wird liberale Demokratie wieder ein Gemein-
schaftswerk, für das Menschen sich begeistern – aus 
Überzeugung, nicht aus Pflicht? Wie wird aus mo-
ralischer Erregung wieder vernünftiger, produktiver 

Streit? Und was müssen Staat, Parteien und Zivilge-
sellschaft erneuern, damit Selbstwirksamkeit und Ge-
staltungsmacht wieder spürbar werden?

Darüber diskutieren am Sonntag, 12. Juli um 11.00 
Uhr im Ratssaal des Tübinger Rathauses, Am Markt 
1/1, Martin Hagen, Generalsekretär der FDP, Prof. 
Dr. Ewald Grothe, Historiker und Leiter des Archivs 
des Liberalismus der Friedrich-Naumann-Stiftung für 
die Freiheit, sowie Helmer Krane, Leiter des Liberalen 
Fortschritts. 
Die Moderation übernimmt Dr. Christopher Gohl, Mit-
glied des Verwaltungsrates der Reinhold-Maier-Stif-
tung.
Die Veranstaltung ist öffentlich und kostenfrei. 
Anmeldung erbeten unter service@freiheit.org, Te-
lefon 030/22012634 (Mo-Fr 8-18 Uhr) oder https://
shop.freiheit.org/#!/Veranstaltung/E7OU3

Reinhold-Maier-Stiftung
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Stadtmuseum Tübingen
Kornhausstraße 10, Tübingen
Öffnungszeiten: 
Mittwoch bis Sonntag 11-17 Uhr
Sonderausstellungen im 
Stadtmuseum:
LETZTE CHANCE
Bis 14. Februar 2027, Der erste 
Trickfilm! 100 Jahre die Abenteu-
er des Prinzen Achmed. Eröffnung: 
24. April 2026, 19.00 Uhr
NEU bis 8. November Update HIV 
Sprechen über HIV – Studentische 
Ausstellung für Aufklärung und 
gegen Stigmatisierung

Sonntagsführungen im 
Stadtmuseum
Führungsgebühr: 5 €, ermäßigt 3 €
So., 5. Juli, 15.00 Uhr, Tanzende 
Schatten, bewegte Märchen Füh-
rung durch die Dauerausstellung 
Lotte Reiniger mit Zita Hartel M.A.

So., 12. Juli, 15.00 Uhr, Koloniale 
Orte in Tübingen, Führung durch 
den Raum der neuen Daueraus-
stellung mit Hannah Burckhardt

So., 19. Juli, 15.00 Uhr, Sprechen 
über HIV, Führung durch die Son-
derausstellung mit Melanie Eisele

Hölderlinturm
Bursagasse 6, 72070 Tübingen
Öffnungszeiten: Donnerstag bis 
Montag, 11.00–17.00 Uhr

Sonntagsführungen im 	  
Hölderlinturm
Jeden 1. und 3. Sonntag im Mo-
nat bieten wir eine öffentliche 
Führung durch die Dauerausstel-
lung an. Der 60-minütige Rund-
gang führt durch alle Räume der 
Ausstellung und vermittelt an-
hand überlieferter Manuskripte, 
Dokumente und Besucherberichte 
Hölderlins Lebensalltag und po-
etisches Schaffen während seiner 
letzten 36 Jahre im Turm.
Kosten: 7 €, ermäßigt 5 €

Termine: 
So. 5. Juli, 14.00-15.00 Uhr
So. 19. Juli, 14.00-15.00 Uhr

Hesse Kabinett, Holzmarkt 5, 
72070 Tübingen                                         
Öffnungszeiten: Dienstag, Mitt-
woch und Samstag 11.00–17.00 
Uhr. Die öffentlichen Führungen 
durch das Hesse Kabinett entfal-
len bis auf Weiteres
www.tuebingen.de/stadtmuseum 

„Kein Gott, kein Staat, kein Mietvertrag?“ –  
Sachbuch zu Tübinger Hausbesetzungen

Zwischen Widerstand, Wohnungsnot und 
Wirklichkeit
Mehr als fünfzig Häuser wurden seit 1968 in Tübingen 
besetzt – aus Protest gegen Wohnungsnot, Leerstand, 
Spekulation, Verdrängung und fehlende Freiräume. 
Was oft als illegaler Akt begann, wurde immer wieder 
zum Ausgangspunkt für selbstverwaltetes Wohnen, 

linksalternative Treffpunkte und neue Formen solida-
rischen Zusammenlebens. Aus Besetzungen entstan-
den dauerhafte Wohnprojekte, Studierendenwohnhei-
me und subkulturelle Räume, die Tübingen bis heute 
prägen.

Tübinger Hausbesetzungen & Historie von 
Wohnprojekten
„Kein Gott, kein Staat, kein Mietvertrag?“ rekonst-
ruiert erstmals die Chronologie Tübinger Hausbeset-
zungen vom Häuserkampf der 1970er-/1980er-Jahre 
über eine weitere Besetzungswelle 1989–1992 bis zu 
aktuellen Protesten im 21. Jahrhundert. Zentral ist 
zugleich die Historie der bis heute aktiven Projekte, 
die aus Besetzungen hervorgingen: Epplehaus, Münze 
13, Lu15, Schelling sowie die Wagenburgen und das 
4-Häuser-Projekt.

Herausgegeben von Marc Amann und Elias Raatz

Buchvorstellungen & Lesungen
• 9. Juli, Vortragsreihe „input“ im Epplehaus, Tübin-
gen

•	 16. Juli, Blauer Salon in der Münze 13, Tübingen

• 23. Juli, Stadtmuseum, Tübingen

• 25. September, Stadtteilcafé Hafenblick im 
4-Häuser-Projekt, Tübingen

• 4. November, Infoladenbar in der Schelling, 
Tübingen

Beginn ist um 19.00 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. 
Es ist keine Anmeldung notwendig. 

Rückfragen an Elias Raatz unter info@elias-raatz.de

„KI verstehen. Mitreden. Mitgestalten“ –  
Veranstaltungsreihe in der Stadtbücherei
Gemeinsam mit dem Institut für Medienwissenschaf-
ten der Universität Tübingen hat die Stadtbücherei 
Tübingen das Projekt „KI verstehen. Mitreden. Mitge-
stalten“ gestartet. 

Im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltungsreihe 
beantworten Forschende Fragen aus der Bürgerschaft 
rund um künstliche Intelligenz und laden zum Aus-
tausch über Chancen, Risiken und gesellschaftliche 
Auswirkungen ein am Mittwoch, 29. Juli, 17.00 bis 
18.00 Uhr, im Thekla-Waitz-Studio der Stadtbücherei, 
Nonnengasse 19.
 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.
 
Dem Projekt ging eine Beteiligungsphase voraus, in der 
Bürgerinnen und Bürger ihre Fragen rund um künst-

liche Intelligenz einreichen konnten, sowohl analog 
über einen „Kummerkasten“ in der Stadtbücherei als 
auch digital über eine anonyme Online-Box. Die nun 
beginnende Veranstaltungsreihe greift diese Fragen 
auf und macht aktuelle Entwicklungen im Bereich der 
künstlichen Intelligenz verständlich und diskutierbar.
 
Zum Abschluss sprechen Dr. Sercan Sever und Maxi-
milian Zhang am 29. Juli über den Einfluss von künst-
licher Intelligenz auf Kreativität, Kunst, Medien und 
Autorschaft.
 
Mit dem Projekt möchten die Stadtbücherei Tübingen 
und das Institut für Medienwissenschaften der Uni-
versität Tübingen grundlegendes Wissen über künstli-
che Intelligenz vermitteln und Raum für Diskussionen 
über technologische, gesellschaftliche und ethische 
Fragen schaffen.
www.tuebingen.de/stadtbuecherei

Chronologie der Hausbesetzungen in Tübingen von 1968–2026 mit 
Historie der daraus entstandenen Wohnprojekte (Epplehaus, Münze 13, 
Lu15, Schelling, Wagenburgen & 4-Häuser-Projekt). Sachbuch hrsg. von 
Marc Amann und Elias Raatz.
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Museum der Universität Tübingen MUT
07071-29-77579

museum@uni-tuebingen.de

WWW.UNIMUSEUM.DE

Ausstellungseröffnung 
Was bleibt – Evamarie Sanders 

Leben, Familie und Wissenschaft
Für die Ausstellung wurden Objek-
te aus dem Nachlass von Evamarie 
Sander ausgewählt, die Einblicke 
in ihr Leben und Wirken geben. 
Dabei wird die Frage reflektiert, 
wie individuelle Lebensgeschich-
ten durch materielle Zeugnisse 
vermittelt und erinnert werden.
Zur Eröffnung am 23.7. um 19 
Uhr auf Schloss Hohentübingen 
laden wir Sie gerne ein!

MUT „Alte Kulturen“
Erleben Sie Highlights alter Kunst 
und Kulturgeschichte
Öffnungszeiten:
Mi bis So 10 bis 17 Uhr
Do bis 19 Uhr
Weitere Informationen finden Sie 
unter www.unimuseum.de

Agora
Die Ausstellung veranschaulicht 
die demokratischen Prozesse 
im antiken Athen und zeigt, wie 
damalige Fragen von politischer 
Teilhabe bis heute aktuell sind.
Nur noch bis zum 26. Juli im 
Rittersaal zu sehen.

Veranstaltungen
Samstags um 3: Jeden Samstag 
um 15 Uhr findet eine öffentliche 
Schlossführung statt. Ort: Museum 
Alte Kulturen auf Schloss Hohen-
tübingen, Preis: 3€ + Eintritt
Sonntags um 3: Jeden Sonntag 
um 15 Uhr findet eine öffentli-
che Highlight-Führung statt. Ort: 
Museum Alte Kulturen auf Schloss 
Hohentübingen, Preis: 3€ + Eintritt 

Der Tübinger Kammerchor Vokalkunst unter der Lei-
tung von Daniel Radde lädt diesen Sommer zu Konzer-
ten des aktuellen Programms „(Un)Holde“ ein. 
Am Sonntag, den 26. Juli, 18.00 Uhr, in das Sommer-
refektorium des Klosters Bebenhausen. 
Sowohl die stille, malerische Barockkapelle des Hof-
guts wie auch der wunderschöne Sakralraum des Klos-
ters bilden einen passenden Rahmen für die zeitgenös-
sischen A-cappella-Werke, die Zuhörer in die Welt der 
Legenden, Märchen und Fabeln transportieren.
 
In den verborgenen Winkeln eines alten Bauernhofs, 
irgendwo zwischen Dachgebälk und kollektivem Ge-
dächtnis, lebt ein kleiner Wicht namens Niss Puk. Die 
Anmutung des Heinzelmännchens mit grasgrüner Ja-
cke und spitzem Hut täuscht, und die geplagten Bau-
ersleute entscheiden sich für die Flucht.
Ganz anders das Christkind im Wald: rotgefrorenes 
Näschen, ein Mützchen voll Schnee, ein schwerer Sack, 
der verheißungsvoll nach Äpfeln und Nüssen duftet. 
Hier scheint kein schelmischer Geist zu lauern.
Doch die Welt der Märchen, Fabeln und Legenden 
kennt keine verlässliche Eindeutigkeit. Ihre Bewohner 
wechseln die Seiten: Beschützer werden zu Verführern, 
Vertrautes kippt ins Bedrohliche.
Eine unerwartete Wendung erleben sowohl die junge 
resolute Müllerstochter, die des Nachts einen unge-
wöhnlichen Besucher in ihrer Mühle entdeckt, als auch 

der überaus selbstsichere Hase, der sich im Wettrennen 
mit der Schildkröte misst.
 
Neun zeitgenössische Erzählkompositionen befragen 
den Charakter der (Un)Holde. Die Antwort bleibt im 
Ungefähren – wie die Gestalten selbst.
Seit seiner Gründung im Jahr 2023 hat sich der jun-
ge Kammerchor unter der Leitung von Daniel Radde 
mit klanglicher Präzision und ungewöhnlichen Kon-
zertkonzepten zu einem renommierten Ensemble in 
der süddeutschen Szene entwickelt. Der Chor vereint 
ausgewählte Stimmen aus führenden Jugend- und 
Kammerchören wie dem Bundesjugendchor, der Chris-
tophorus-Kantorei Altensteig, dem Maulbronner Kam-
merchor und dem Berliner Mädchenchor.
Konzertkarten sind auf www.vokalkunst.de im Vorver-
kauf erhältlich.

Informationen, Reservierungen zur Abholung an der 
Abendkasse, telefonische Kartenbestellung, Gutschei-
ne oder Gruppenbestellungen: 
Kulturreferat der Universität Tübingen 
Geschwister-Scholl-Platz (Neue Aula), 72074 Tübingen 
Telefon 07071/29 74 65 9 oder 07071/26 63 4 
Fax 07071/29 58 88 
E-Mail: kulturreferat@uni-tuebingen.de 
Online-Bestellung direkt über unsere Homepage: 
www.konzerte-tuebingen.de

Kammerchor Vokalkunst mit Sommerprogramm 
„(Un)Holde" in der Ammerhofkappelle und im Kloster Bebenhausen 

„Samba in the City“ mit dem Elementarbereich  
der Musikschule am 4. Juli 
Der traditionelle Sambazug des Elementarbereichs der 
Musikschule zieht unter dem Motto „Samba in the 
City“ wieder durch die Tübinger Altstadtgassen und 
startet am Samstag, 4. Juli, um 11.00 Uhr, im Innenhof 
des Bürgerheims. 
Alle Interessierten sind zum Zuhören und Tanzen 
herzlich eingeladen.
Inspiriert von Joe Cockers „Summer in the City“ ma-
chen sich die circa hundert Kinder aus dem Elemen-

tarbereich mit selbst gebastelten Shakern und ver-
schiedenen Sambainstrumenten wie Surdo, Agogô, 
Tamborim und Caixa auf dem Weg zum Holzmarkt. 

Im Anschluss daran findet um 12.00 Uhr auf dem 
Holzmarkt ein Auftritt der Fachgruppe Bläser unter 
der Leitung von Ulrike Eberle statt.

www.tuebingen.de/musikschule 



14 3. Juli 2026Veranstaltungstippsim Fokus

5.7. - 30.8.26 

www.naturtheater-hayingen.deTelefon 0 73 86 / 2 86

Direkt zu den Tickets!

„Herz aus Stoi“ im Naturtheater Hayingen
Märchenhaft, humorvoll und aktueller denn je!
Mit dem märchenhaften Stück „Herz aus Stoi“ 
feiert das Naturtheater Hayingen am Sonntag, 
5. Juli 2026 Premiere der diesjährigen Sommer-
spielzeit. Die von Edith Ehrhardt geschriebene 
und

inszenierte Geschichte verbindet Motive, unter 
anderem aus Wilhelm Hauffs „Das kalte Herz“, 
mit Themen, die unsere Gesellschaft bis heute 
bewegen: Menschlichkeit, Zusammenhalt, Tole-
ranz und die Frage, was wirklich zählt im Leben.
Im Mittelpunkt steht der junge Paul Köhler, der 
seinem einfachen Leben entfliehen möchte. Die 
Aussicht auf Reichtum und Anerkennung führt 
ihn auf einen gefährlichen Weg, als er sich auf 
einen folgenschweren Handel einlässt. Ein „Herz 
aus Stein“ soll ihn frei von Gefühlen machen und 
ihm zu Erfolg verhelfen. Doch mit jedem Schritt 
entfernt sich Paul weiter von dem, was ihn als 

Menschen ausmacht. Während er zunehmend in 
Kälte und Gleichgültigkeit abgleitet, bleibt ihm 
mit Marianne Kutscher ein Mensch zur Seite,  
der unbeirrt an das Gute in ihm glaubt und ihm 
Hoffnung gibt.

Eine besondere Rolle spielt die geheimnisvol-
le Waldfrau Waldtraud. Gemeinsam mit ihren 
Waldgeisterchen Saus, Braus und Wirbelwind 
sorgt sie für magische Momente und wacht über 
das Gleichgewicht zwischen Mensch und Natur. 
Immer dann, wenn Gier, Hass und Ungerech-
tigkeit die Oberhand zu gewinnen drohen, er-
innert sie daran, dass Mitgefühl, Zusammenhalt 
und Menschlichkeit die stärkeren Kräfte sind.  
Gleichzeitig bringt die Ankunft von Geflüch-
teten aus dem fiktiven Kriegsgebiet Schwad-
ronien Bewegung in das Leben des Tiefentals. 
Das Stück zeigt auf einfühlsame Weise, wie 
Menschen auf Veränderungen reagieren, zwi-
schen Unsicherheit und Offenheit, Vorurteilen 
und Hilfsbereitschaft. Dabei wird deutlich, wie 
wichtig Zusammenhalt und gegenseitiges Ver-
ständnis für eine lebendige Gemeinschaft sind. 
Mit viel Witz, stimmungsvoller Musik und lie-
bevoll gezeichneten Figuren gelingt es „Herz 
aus Stoi“, ernste Themen auf zugängliche und 

familienfreundliche Weise zu erzählen. Die Ge-
schichte verbindet märchenhafte Elemente mit 
aktuellen Fragen und schafft so ein Theaterer-
lebnis, das Jung und Alt gleichermaßen an-
spricht.
Die besondere Atmosphäre des Naturtheaters im 
Tiefental bei Hayingen macht die Aufführung 
zu etwas Einzigartigem. Wenn die Abendsonne 
die Felsen in warmes Licht taucht und die Natur 
zur Kulisse der Handlung wird, verschmelzen 
Bühne und Umgebung zu einem eindrucksvol-
len Gesamterlebnis. So wird ein Besuch weit 
mehr als eine Theatervorstellung, er wird zu 
einem Ausflug in eine Welt voller Fantasie, Ge-
fühl und Gemeinschaft.

Das Ensemble des Naturtheaters Tiefental lädt 
Sie herzlich ein, Teil dieses besonderen Erleb-
nisses zu werden. Freuen Sie sich auf eine un-
terhaltsame Aufführung in einer der schönsten 
Freilichtbühnen der Region und lassen Sie sich 
von „Herz aus Stoi“ verzaubern.

Insgesamt kommt das Stück 15mal zur Auffüh-
rung. Karten und weitere Informationen sind 
erhältlich unter:
www.naturtheater-hayingen.de.

Kunstmarkt rund ums Nonnenhaus am 4. Juli
Von handgefertigtem Schmuck über Filz- und 
Töpferarbeiten bis hin zu Glasbläserkunst, 
Metallobjekten, Fotografien, Holzarbeiten, 
Malerei, Papierkunst und Textilarbeiten – der 
traditionelle Kunstmarkt der Universitätsstadt 
Tübingen bietet eine große Auswahl an krea-
tiven Werken. 

Der Markt findet statt am Samstag, 4. Juli, von 
10.00 bis 16.00 Uhr, in der Metzgergasse und 
beim Nonnenhaus.
 
Dazu sind alle Interessierten herzlich eingela-
den. Mehr als 45 Künstlerinnen und Künstler, 
überwiegend aus dem süddeutschen Raum, prä-

sentieren ihre selbst gefertigten Arbeiten und 
bieten diese zum Kauf an.
 
Das Marktgelände ist von 9.00 bis 18.00 Uhr für 
den gesamten Fahrverkehr gesperrt.
www.tuebingen.de/maerkte
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Gesundheit

Nach heftigen Unwettern in Teilen Deutsch-
lands informiert die GVI, worauf Betroffene 
jetzt achten sollten, um Schäden richtig zu 
dokumentieren und Ansprüche gegenüber 
der Versicherung zu sichern.

In den vergangenen Tagen haben starke Un-
wetter in mehreren Regionen Deutschlands er-
hebliche Schäden verursacht. Für Betroffene ist 
es jetzt entscheidend, schnell und überlegt zu 
handeln, um den Schaden möglichst gering zu 
halten und Ansprüche gegenüber der Versiche-
rung nicht zu gefährden. Darauf weist die Ver-
braucherorganisation Geld und Verbraucher e.V. 
(GVI) hin und gibt konkrete Handlungsempfeh-
lungen.

GVI-Präsident Siegfried Karle benennt die fünf 
wichtigsten Maßnahmen nach Unwetterschä-
den: 

Erstens sollten Betroffene umgehend prüfen, 
ob weitere Schäden verhindert werden können, 
etwa durch das Abdecken beschädigter Dächer 
oder das Abpumpen von Wasser. Solche Sofort-

maßnahmen dienen der sogenannten Schaden-
minderungspflicht und werden von Versiche-
rern erwartet. 

Zweitens ist die Versicherung schnellstmöglich 
zu informieren. Viele Anbieter bieten hierfür in-
zwischen auch unkomplizierte digitale Melde-
möglichkeiten an.

Drittens gilt: Reparaturen sollten grundsätzlich 
erst nach Rücksprache mit dem Versicherer be-
auftragt werden, sofern keine unmittelbare Ge-
fahr besteht. So lassen sich spätere Unstimmig-
keiten über die Kostenübernahme vermeiden.

Viertens ist eine sorgfältige Dokumentation un-
erlässlich. Schäden sollten vor der Beseitigung 
fotografiert oder per Video festgehalten werden. 
Auch Rechnungen, Belege und gegebenenfalls 
Zeitungsberichte über das Unwetterereignis 
können hilfreich sein, um den Schadenhergang 
nachvollziehbar zu belegen.

Fünftens sollten beschädigte Gegenstände 
möglichst nicht vorschnell entsorgt werden. 

In vielen Fällen verlangt die Versicherung eine 
Besichtigung oder zumindest eine genaue Do-
kumentation. Erst nach Abstimmung mit dem 
Versicherer sollten betroffene Gegenstände ent-
sorgt oder ersetzt werden. Bei extremen Scha-
densereignissen haben zahlreiche Versicherer 
die Verfahren zur Schadenmeldung und -regu-
lierung vereinfacht, um Betroffene schneller zu 
unterstützen.

Die GVI empfiehlt zudem, Versicherungsunter-
lagen regelmäßig zu prüfen, um sicherzustellen, 
dass relevante Risiken wie Sturm, Hagel oder 
Starkregen ausreichend abgedeckt sind. 

Gerade Elementarschäden sind nicht in je-
der Standardpolice automatisch enthalten und 
müssen oft zusätzlich vereinbart werden.

Weitere ausführliche Informationen zum The-
ma „Unwetterschäden und Versicherung“ sowie 
praktische Tipps zur Schadensverhütung stellt 
die GVI kostenfrei auf ihrer Website unter www.
geldundverbraucher.de in der Rubrik „Gratis“ 
zur Verfügung.

Unwetterschäden: Fünf wichtigste Tipps für Betroffene

Wenn die Periode zur Belastung wird: Endometriose erkennen  
und behandeln
Informationsveranstaltung für Betroffene und Interessierte am 16. Juli

Starke Regelschmerzen werden häufig als „nor-
mal“ abgetan. Doch wenn Schmerzen Monat für 
Monat den Alltag beeinträchtigen, die Periode 
besonders belastend ist oder ein Kinderwunsch 
unerfüllt bleibt, kann Endometriose die Ursache 
sein. Obwohl die Erkrankung zu den häufigs-
ten gynäkologischen Leiden zählt, vergehen oft 
viele Jahre bis zur Diagnose. Um über die Er-
krankung aufzuklären und Betroffenen sowie 
Angehörigen Orientierung zu bieten, lädt das 
Endometriosezentrum der Universitäts-Frauen-
klinik Tübingen am Donnerstag, 16. Juli, zu ei-
ner kostenfreien Informationsveranstaltung ein.
 
Endometriose ist eine chronische Erkrankung, 
bei der gebärmutterschleimhaut-ähnliches Ge-
webe außerhalb der Gebärmutter wächst – bei-
spielsweise an den Eierstöcken, im Bauchraum 
oder am Darm. Schätzungen zufolge sind al-
lein in Deutschland rund zwei Millionen Frau-
en betroffen. Die Beschwerden sind vielfäl-
tig: Neben starken Menstruationsschmerzen 
können Schmerzen beim Geschlechtsverkehr, 

beim Wasserlassen oder Stuhlgang auftreten. 
Auch chronische Schmerzen, Erschöpfung und 
Fruchtbarkeitsprobleme gehören zu den mögli-
chen Folgen der Erkrankung.
 
Endometriose verstehen –  
moderne Behandlungsmöglichkeiten 
kennenlernen
Welche Ursachen hat Endometriose? Wie wird 
die Erkrankung diagnostiziert? Welche Behand-
lungsoptionen stehen heute zur Verfügung? 
Und wie können Betroffene ihren Alltag trotz 
der Erkrankung bewältigen? Antworten auf die-
se Fragen geben Expertinnen und Experten des 
Universitätsklinikums Tübingen im Rahmen ei-
ner moderierten Gesprächsrunde.
Mit dabei sind Prof. Dr. Bernhard Krämer, Stell-
vertretender Ärztlicher Direktor der Universi-
täts-Frauenklinik und Leiter des Endometrio-
sezentrums, Prof. Dr. Melanie Henes, Leiterin 
der Endokrinologie und Reproduktionsmedizin 
sowie des Dysplasiezentums, Dr. Lasse Wiesin-
ger, Schmerztherapie, und Frau Sieglinde Stolz, 

Selbsthilfegruppe Endometriose, Tübingen. Er-
gänzt wird die Runde durch die persönliche Per-
spektive einer Endometriose-Patientin, die von 
ihren Erfahrungen mit der Erkrankung berich-
tet.
Als zertifiziertes Zentrum für Endometriosebe-
handlung verbindet die Universitäts-Frauen-
klinik Tübingen spezialisierte Versorgung mit 
innovativer Forschung. Durch die Mitarbeit in 
Forschungsverbünden wie ENDO-RELIEF und 
dem Versorgungsprojekt ENDO-EVE trägt das 
Zentrum dazu bei, neue diagnostische und the-
rapeutische Ansätze sowie digitale Unterstüt-
zungsangebote für Patientinnen zu entwickeln.
 
Wann und wo? Donnerstag, 16. Juli, 17.30 – 
19.00 Uhr, Universitäts-Frauenklinik Tübingen, 
Hörsaal, Calwerstraße 7, 72076 Tübingen
Teilnahme auch online über folgenden Link 
möglich: https://med-uni-tuebingen-de.zoom-
x.de/j/69215382064 
Eintritt frei. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Die nächste TiF-Ausgabe erscheint  
am 17. Juli 2026
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Stadtradeln in Tübingen mit Rekordbeteiligung
Beim diesjährigen Klimaschutz-Wettbewerb 
„Stadtradeln“ haben 3.878 Radler_innen in 113 
Teams für Tübingen insgesamt 685.154 Kilome-
ter mit dem Fahrrad zurückgelegt. Damit ver-
zeichnete die Universitätsstadt Tübingen eine 
Rekordbeteiligung.
Auch bei den Kinderhäusern und Schulen wur-
den neue Höchstwerte erreicht. Noch nie haben 
sich so viele Einrichtungen beim Stadtradeln 
beteiligt.
Das radaktivste Team war der RV Pfeil. Dessen 
Teammitglieder legten durchschnittlich 608 Ki-
lometer pro Person zurück. Das Universitätskli-
nikum Tübingen stellte mit 432 Radler*innen 
das teilnehmerstärkste Team.
Auch Kinderhäuser und Schulen werden aus-
gezeichnet. Gemessen an der Einrichtungsgrö-
ße erradelte das Kinderhaus Waldhörnle die 

meisten Kilometer unter den Kinderhäusern. 
Das Kinderhaus Carlo Steeb stellte die meisten 
Teilnehmer_innen. Beide Kinderhäuser erhalten 
einen Scheck im Wert von 200 Euro.
Bei den Schulen werden das Wildermuth-Gym-
nasium als teilnehmerstärkste weiterführende 
Schule sowie die Dorfackerschule Lustnau als 
teilnehmerstärkste Grundschule ausgezeichnet. 
Beide Schulen erhalten jeweils 300 Euro.
Zum zweiten Mal führte die Universitätsstadt 
Tübingen zudem einen Unternehmenswettbe-
werb durch. Prämiert werden die Firma Erbe 
Elektromedizin als teilnehmerstärkstes Unter-
nehmen mit 64 aktiven Radler_innen sowie die 
Solics GmbH als radaktivstes Unternehmen ge-
messen an der Zahl der Mitarbeitenden.
Die erfolgreichsten Teams werden Ende Juni 
von Oberbürgermeister Boris Palmer im Rathaus 

mit Urkunden und Preisen ausgezeichnet. Der 
Hauptpreis, ein Einkaufsgutschein für Tübinger 
Radläden im Wert von 1.000 Euro, wurde un-
ter allen Teilnehmer*innen verlost und von den 
Stadtwerken Tübingen gestiftet.
Wie Tübingen im bundesweiten Vergleich der 
teilnehmenden Kommunen abschneidet, steht 
erst im Oktober fest. Dann haben alle Kom-
munen ihren jeweiligen Aktionszeitraum be- 
endet.
Stadtradeln ist ein internationaler Wettbewerb 
des Klima-Bündnis. Zum dritten Mal nahmen 
die Universitätsstadt Tübingen und der Land-
kreis Tübingen gemeinsam am Wettbewerb teil. 
Die Teilnahme wurde in diesem Jahr durch die 
Initiative RadKULTUR des Landes Baden-Würt-
temberg gefördert. Der Tübinger Aktionszeit-
raum lief vom 4. bis 24. Juni.

Im Kampf gegen Schmierereien im Stadtbild 
zahlt die Universitätsstadt Tübingen erneut eine 
Belohnung aus. Ein Tübinger hatte im August 
2025 einen Sprayer im Wienergässle auf frischer 
Tat beobachtet und angezeigt. Der Sprayer war 
nach kurzer Flucht von der Polizei im Stadt-
gebiet aufgegriffen worden. Die Belohnung in 
Höhe von 2.500 Euro kommt auf Wunsch des 
Hinweisgebers einem Tübinger Verein zugute.
„Illegale Graffiti sind keine Kleinigkeit, sondern 
Sachbeschädigung, die Eigentümer, Stadt und 

am Ende alle Steuerzahler Geld kostet“, sagt 
Boris Palmer, Oberbürgermeister der Universi-
tätsstadt Tübingen. „Wir belohnen hier nicht De-
nunziation, sondern Zivilcourage: Wer Schmier-
finken auf frischer Tat beobachtet und Anzeige 
erstattet, hilft, unser Stadtbild zu schützen und 
Kosten zu vermeiden. Tübingen bleibt offen für 
Kunst im öffentlichen Raum, aber Freiheit endet 
dort, wo andere die Rechnung bezahlen müssen.“
Die Universitätsstadt Tübingen lobt Belohnun-
gen für Hinweise auf Graffiti-Straftaten aus, 

wenn diese wesentlich dazu beitragen, Täterin-
nen und Täter zu ermitteln und eine Verurtei-
lung zu ermöglichen. Damit will die Stadtver-
waltung Bürgerinnen und Bürger ermutigen, 
verdächtige Beobachtungen der Polizei zu mel-
den und so zur Aufklärung von Sachbeschädi-
gungen im öffentlichen Raum beizutragen. Ob 
die Voraussetzungen für eine Auszahlung er-
füllt sind, prüft die Stadt im Einzelfall. 
Hinweisgeber*innen können sich direkt an OB 
Palmer wenden, E-Mail ob@tuebingen.de.

Stadt zahlt 2.500 Euro Belohnung für Graffiti-Hinweis

Miniaturspielzeug für Kinder in Not gesucht
Die Stadtbücherei Tübingen und der Stadtteil-
treff Lustnau unterstützen ein Hilfsprojekt für 
Kinder in Krisengebieten. 
Dafür werden aktuell Spielzeugfiguren und Mi-
niaturen aller Art gesammelt. 
Die Spenden kommen Kindern zugute, die be-
lastende oder traumatische Erfahrungen ge-
macht haben. 
Wer Figuren spenden möchte, kann diese bei 
den Sammelstellen in der Stadtbücherei Tü-

bingen, Nonnengasse 19, und im Stadtteiltreff 
Lustnau, Neuhaldenstraße 12, abgeben.
Die Figuren werden im Rahmen des Hilfspro-
jekts „Expressiven Sandarbeit“ (IAES) des Insti-
tute for Expressive Sandwork (IAES) eingesetzt. 
Dabei gestalten Kinder mit Hilfe von Sand, Mi-
niaturen und verschiedenen Materialien eige-
ne Szenen und Landschaften. Auf diese Weise 
können sie Erlebnisse, Gefühle und Erinnerun-
gen ausdrücken, ohne dafür Worte finden zu 

müssen. Die Methode eignet sich insbesondere 
für Kinder, die Schwierigkeiten haben, über be-
lastende Erfahrungen zu sprechen, und eröffnet 
neue Möglichkeiten der Verarbeitung und des 
Ausdrucks.
Im Oktober 2026 startet an einer Grundschule 
in Yen Kao im Senegal eine Aktion der „Ex-
pressiven Sandarbeit“, bei der die gesammelten 
Figuren und Miniaturen zum Einsatz kommen.
www.tuebingen.de/stadtbuecherei

„Science Cocktail Night“ vor dem Stadtmuseum am 3. Juli
In entspannter Atmosphäre über HIV ins Ge-
spräch kommen: Dazu lädt das Stadtmuseum 
Tübingen im Rahmen der Ausstellung „Sprechen 
über HIV“ zu einer „Science Cocktail Night“ ein. 
Sie findet statt am Freitag, 3. Juli 2026, 17.00 
bis 21.00 Uhr, vor dem Stadtmuseum Tübingen, 
Kornhausstraße 10.
Dazu sind alle Interessierten herzlich eingela-
den. Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.
Die Science Cocktail Night verbindet wissen-
schaftlichen Austausch mit kulturellen und 
interaktiven Angeboten. Bei Cocktails und al-
koholfreien Getränken stehen Expertinnen und 
Experten aus der HIV-positiven Community, 

Vertreterinnen und Vertreter der Aidshilfe Tü-
bingen-Reutlingen sowie Forschende des Uni-
versitätsklinikums Tübingen für Gespräche und 
Fragen zur Verfügung. Um 17.00 Uhr liest Tors-
ten Poggenpohl aus seinem Buch „einfach!ch: 
schwul.bipolar.positiv.“. An sogenannten „Sci-
ence Benches“ (deutsch: Wissenschaftsbänke) 
können Besucherinnen und Besucher mit For-
schenden ins Gespräch kommen. Außerdem 
gibt es Informationsangebote der Aidshilfe 
Tübingen-Reutlingen, ein Fragespiel rund um 
HIV sowie Cocktails und alkoholfreie Getränke 
zu gewinnen. Außerdem gibt es um 18.00 Uhr, 
19 Uhr und 20.00 Uhr eine Führung durch die 
aktuelle Ausstellung „Sprechen über HIV“. Die 

Führung um 19.00 Uhr gibt Kuratorin Dr. Kris-
tina Hopfensperger in englischer Sprache.
Ziel der Veranstaltung ist es, Wissen über HIV 
zu vermitteln, Vorurteile abzubauen und Be-
gegnungen zwischen Wissenschaft, Zivilgesell-
schaft und Öffentlichkeit zu ermöglichen.
Die Ausstellung „Sprechen über HIV“ macht 
gemeinsam mit Menschen aus der Region, die 
mit HIV leben, gängige Vorurteile sichtbar und 
möchte irrationale Berührungsängste abbauen. 
Sie dient zugleich als Plattform, auf der Besu-
cherinnen und Besucher ihre Fragen, Ängste 
und Erfahrungen sichtbar oder anonym teilen 
können.
www.stadtmuseum-tuebingen.de
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Workshop „digitaler 
Werkzeugkasten‘‘  
am 8. Juli
Digitale Werkzeuge können die 
Vereinsarbeit erleichtern, Abläu-
fe vereinfachen und Kosten spa-
ren. In einem Workshop berichtet 
Christoph Bender, Vorstand der 
Freien Sinfonie Tübingen, von 
den Erfahrungen seines Vereins 
mit digitalen Strukturen und stellt 
praxistaugliche Lösungen für den 
Vereinsalltag vor. 

Die Veranstaltung findet statt am 
Mittwoch, 8. Juli, 18.30 bis 20.00 
Uhr, im Rathaus am Markt, Rats-
saal im 1. Stock.
 
Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen. 
Der Eintritt ist frei. 
Eine Anmeldung ist bis Freitag, 3. 
Juli, möglich unter https://www.
umfrageonline.com/c/Digitaler-
Werkzeugkasten.

Die Freie Sinfonie Tübingen setzt 
seit ihrer Gründung im Jahr 2016 
konsequent auf digitale Struk-
turen. In der Veranstaltung gibt 
Christoph Bender Einblicke in 
den digitalen „Werkzeugkasten“ 
des Vereins und zeigt auf, welche 
Anwendungen sich in der Praxis 
bewährt haben.
 
Im Mittelpunkt stehen Fragen 
wie: Welche digitalen Tools hel-
fen Vereinen wirklich? Wo lassen 
sich Kosten für Software einspa-
ren? Und wie gelingt der Einstieg 
in digitale Arbeitsweisen auch 
ohne besondere IT-Kenntnisse? 
Die Veranstaltung richtet sich 
an Vorstände und Aktive, die ihr 
Vereinsleben moderner gestalten 
möchten.
 
Neben den praktischen Beispielen 
bietet die Veranstaltung Gelegen-
heit zum Austausch mit anderen 
Engagierten und Vereinsverant-
wortlichen.

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Rufen Sie uns an!

Telefon 0172/889 92 93 

Unser Ländle hat 

so viel zu bieten. 

Gehen Sie auf 

Entdeckungstour!

Urlaubsfreuden beginnen mit dem Mo-
ment, in dem der Alltag verblasst. Es ist 
das pure Glück, Zeit ohne Termine zu ver-
bringen, neue Orte zu erkunden oder ein-
fach in der Sonne die Seele baumeln zu 
lassen. Ob auf Reisen oder zu Hause – diese 
wertvollen Auszeiten füllen den Akku und 
schenken uns die schönsten Erinnerungen.
Ein schöner Urlaub ist eine perfekte Kom-
bination aus Freiheit, Genuss und tiefer 
Entspannung. Er beginnt in dem Moment, 
in dem die Last des Alltags abfällt und 
Platz für Neugier macht.

Die Kulisse
Sanfte Wellen am Strand
Frische Bergluft beim Aufwachen
Belebte Gassen einer Kulturmetropole
Ruhe unberührter Naturlandschaften

Die Erlebnisse
Ausschlafen ohne Wecker
Sonne auf der Haut spüren
Lokales Essen in Ruhe genießen
Unbekannte Orte ohne Eile entdecken

Das Gefühl
Zeitlosigkeit bestimmt den Tagesablauf
Tiefe Zufriedenheit stellt sich ein
Neue Energie durchströmt den Körper

Ein schöner Urlaub hinterlässt bleibende 
Bilder im Kopf. Er lässt uns mit einem Lä-
cheln nach Hause zurückkehren.

www.burg-hohenzollern.com | T: 07471.2428

Spannung im Burghof: 1 Film am Freitag, 2 Filme am Samstag.

Freitag: Sentimental Value
Samstag: Steckerlfischfiasko - der neue Eberhofer-Krimi
 Glennkill - Ein Schafskrimi
Einlass 19:30 | Beginn 21:00 | Freitag 15 € | Samstag 24 € 
Tickets: www.zollernalb-kinos.de

21. + 22. August 2026: Open Air-Kino
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10. Viertelfest in der Alten Weberei in Lustnau – Ein 
ganzes Viertel feiert!
Feuerwehrübung, Live-Musik, Führungen, Kinder-
programm, Kulinarik und vieles mehr

Am Samstag, den 4. Juli, lädt das Forum Alte Weberei 
– ein Zusammenschluss der Bewohner:innen der Al-
ten Weberei – bereits zum zehnten Mal zum beliebten 
Viertelfest ein. Gefeiert wird von 16.00 bis 23.00 Uhr 
auf dem Egeriaplatz in Tübingen-Lustnau. Ein span-
nendes Kinderprogramm wird durch den Jugendtreff 
Lustnau, das Evangelische Jugendwerk und die Royal 
Rangers angeboten.

Den Auftakt macht um 16.00 Uhr Albert Füger mit 
einer Führung auf den Spuren des früheren Lustnauer 
Weinbaus an.
Um 17.00 Uhr findet auf dem Neckar eine Stand Up 
Padling-Wettrennen statt. 
Um 17.30 Uhr sorgt der Musikverein Lustnau mit sei-
nem Blasmusik-Repertoire für schwungvolle Stim-
mung. 
Um 19.00 Uhr findet eine Luftartistik-Vorführung der 
Gruppe „On Air“ statt, wobei Kinder und Jugendliche 

am Seil, am Trapez, am Ring, an Strapaten oder am 
Vertikaltuch turnen und tanzen.
Ab 20.00 Uhr bringen die "Montagscypher on Tour" 
frischen Rap-Sound ins Viertel – junge Künstler:innen 
zeigen, was die Tübinger Hip-Hop-Szene zu bieten 
hat. Zum krönenden Abschluss sorgen ab 21:00 Uhr 
die "Streetcallboys" mit tanzbaren Popsongs für aus-
gelassene Feierlaune.

Auch für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt: Es 
gibt kalte alkoholfreie Getränke, Bier, Wein und Ku-
chen sowie am Abend Cocktails. Dazu lädt eine viel-
fältige Auswahl an Streetfood-Ständen zum Genießen 
ein.

Weitere Informationen und das vollständige Pro-
gramm finden Sie auf: www.forum-alte-weberei.de

Wir freuen uns auf zahlreiche Besucher*innen, gute 
Gespräche, Musik und ein lebendiges Miteinander im 
Viertel!

Text und Foto: Forum Alte Weberei 

Familien für Porträtreihe 
in Tübingen gesucht
Das Bündnis für Familie Tübingen 
startet anlässlich seines 20-jähri-
gen Bestehens das Projekt „Famili-
en in Tübingen – viele Formen von 
Zuhause“. Im Mittelpunkt steht, un-
terschiedliche Lebensrealitäten von 
Familien in der Stadt sichtbar zu 
machen und Einblicke in den Fa-
milienalltag in Tübingen zu geben.
Gesucht werden Familien mit 
Kindern, die noch im Elternhaus 
leben und bereit sind, über ihren 
Alltag und ihre Erfahrungen zu 
berichten. Im Rahmen des Projekts 
entstehen kurze Familienporträts. 
Diese setzen sich aus ausgewähl-
ten Angaben eines Gesprächsleit-
fadens sowie einem gemeinsamen 
Foto zusammen und geben einen 
Einblick in das jeweilige Famili-
enleben in Tübingen.
Interessierte Familien können 
über einen online bereitgestellten 
Gesprächsleitfaden Fragen zum 
Familienleben beantworten. Den 
Leitfaden gibt es unter https://
www.umfrageonline.com/c/Gesp-
raechsleitfadenFamilien. Die Be-
antwortung ist freiwillig, einzelne 
Fragen kann man auch auslassen. 
Für Rückfragen steht die städti-
sche Familienbeauftragte Carolin 
Löffler per E-Mail an carolin.loeff-
ler@tuebingen.de zur Verfügung. 
Die Teilnahme ist bis zum 10. Juli 
2026 möglich. Für die Porträts 
werden individuelle Fototermi-
ne vereinbart. Auch Familien, die 
nicht vollständig auf Fotos abge-
bildet werden möchten, können 
teilnehmen; die Umsetzung wird 
im Einzelfall abgestimmt.
Die Porträts werden im Herbst in 
einer Ausstellung in der Stadtbü-
cherei Tübingen gezeigt. Vor der 
Präsentation erhalten die Familien 
ihr jeweiliges Porträt zur Ansicht. 
Nach Abschluss der Ausstellung 
erhalten die teilnehmenden Fami-
lien ihre Porträts.
Seit nun mehr 20 Jahren kom-
men im Bündnis für Familie Tü-
binger Familieninstitutionen wie 
diverse Beratungsstellen, Vereine 
und Freizeitanbieter, städtische 
Stellen, Mitglieder des Gemein-
derates und Anbieter_innen au-
ßerschulischer Bildungsaktionen 
zusammen, um sich für ein fami-
lienfreundliches Tübingen stark 
zu machen. Koordiniert wird das 
Bündnis von der städtischen Fa-
milienbeauftragten.
www.buefa-tue.de



*1) ehemalige unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers
*2)  Irrtümer und technische Änderungen vorbehalten · Angebote  

solange der Vorrat reicht · Alle Preise in Euro · Angebote gültig 
vom 22.06. bis 26.07.2026.

Fahrrad XXL Walcher GmbH & Co. KG 
Herrenlandweg 2 | 73779 Deizisau

Mo. – Fr.: 
Sa.:

09:30 – 19:00 Uhr 
09:00 – 18:00 Uhr

EXXTRA für dich.

ZUR WEBSITE

fahrrad-xxl.de

 E-Mountainbike | STRICT E.520
Starker Bosch CX Motor mit 85Nm · Hohe Reichweite für lange 
Touren und ausgedehnte Abenteuer dank 625Wh-Akku

2.999,99*1

2.39999*2

Gravelbike | GRAVEL 210
Vielseitiges Gravelbike, auch für Bikepacking · robuste Shimano GRX 
20-Gang Kettenschaltung · leistungsfähige hydr. Scheibenbremsen

1.29999*2

Mountainbike | AIM
Hochwertiger Alu-Rahmen · integrierte Zugführung · All-Ter-
rain-Bereifung · 100mm Federweg · 16-Gang Kettenschaltung · hydr. 
Scheibenbremsen

599,00*1

49900*2

 E-Mountainbike | JAM2 6.7
Starke Unterstützung dank Bosch CX Motor mit 85Nm · 625 Wh-Akku 
& 150 kg Systemgewicht · Hohe Reichweite und robuste Auslegung für 
lange Touren

5.499,00*1

2.99999*2

 E-Trekkingbike | SUV E.510
Mühelos unterwegs dank Bosch CX Motor mit 85Nm · 625 Wh Akku 
für ausgedehnte Fahrten · Voll ausgestattetes SUV-E-Bike

3.299,99*1

2.99999*2

 E-Trekkingbike | KATHMANDU HYBRID PRO 800
Kraftvoller Bosch CX Motor mit 100Nm · integrierter Gepäckträger 
ideal für Alltag, Einkäufe und Radreisen · 800 Wh-Akku für maximale 
Reichweite

3.599,00*1

3.19900*2
2.499€
Rabatt

400€
Rabatt

300€
Rabatt

100€
Rabatt

600€
Rabatt

400 Meter Teststrecke.

Verlängerung? Bei uns gern.

Datei: OttPolstermöbelEmpfingen 

Haigerloch KW 09 KW 16, 4c
mit Bad Imnau, Bittelbronn, Hart, Owingen, 
Stetten b.H.,Trillfingen, Weildorf 

Rangendingen KW 11, KW 21, 4c
mit Bietenhausen, Höfendorf

Mössingen KW 12, KW 25, 4c
 mit Bad Sebastiansweiler, Bästenhardt,
Belsen, Öschingen, Talheim

Bisingen-Grosselfingen KW 14, KW 27, s/w 
mit Thanheim, Wessingen, Zimmern

Geislingen  KW 06, KW 16, s/w
  mit Binsdorf, Erlaheim         

Mitteilungsblatt Balingen Aktuell KW 09, KW 22, s/w
Bauen und Renovieren    
Kernstadt, Dürrwangen, Endingen, Engstlatt, Erzingen, 
Frommern, Heselwangen,Ostdorf, Schmiden, Roßwangen, 
Stockenhausen, Streichen, Zillhausen

Mitteilungsblätter Zollernalb KW 11, KW 23, 4C             
Anzeigenkombination
Laufen, Margrethausen, Onstmettingen, Bitz, 
Dotternhausen-Dautmergen, Pfeffingen-Burgfelden

Tübingen im Fokus, Stadtzeitung  KW 12, KW 25 , 4c 
Stadtmitte/Altstadt, Weststadt, Südstadt, Derendingen, 
Französisches Viertel, Österberg, Bebenhausen, Lustnau, 
Pfrondorf, WHO, Sand, Wanne, Schönblick, Hagelloch, 
Unterjesingen, Hirschau, Weilheim, Kilchberg, Bühl, Wank-
heim, Kusterdingen, Kliniken, Kiebingen, Wurmlingen, Mähringen, 

Einschalten:
Frühjahr/1. Halbjahr 2026
sieh unten

Anzeige 90x70 mm, s/w

Anzeigenmittlung  2026
Zeitungen • Zeitschriften
Amts-Mitteilungsblätter

31.12.2025
Rudolf Deutschle 
Werbeagentur
Anzeigenannahme/-gestaltung
Gartenstraße 9
72351 Geislingen
( 07433 9671950
Fax 07433 9671951
rudolf.deutschle@t-online.de
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Die Wohngebäude-Versicherung der WGV.

Jacqueline Mädel, Gartenstr. 9 /1, 72074 Tübingen
07071 5655560, buero.tuebingen@wgv.de

Jetzt zur 

WGV
wechseln und

sparen!

Trickfilmabend im Stadtmuseum  
am 9. Juli
Das Stadtmuseum Tübingen zeigt kurze Trickfilme von Lotte Reiniger mit Live-
musik. 

Der Filmabend findet statt am Donnerstag, 9. Juli, 19.00 Uhr, im Stadtmuseum 
Tübingen, Kornhausstraße 10.             
Dazu sind alle Interessierten herzlich eingeladen. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Der Eintritt ist frei. Spenden sind willkommen.
 
Unter dem Titel „Scherenschnitt und Saitenschlag“ sind mehrere Filme aus un-
terschiedlichen Schaffensphasen der Trickfilmpionierin zu sehen. Gezeigt werden 
„Der Heuschreck und die Ameise“, „Das rollende Rad“, „Grotesken im Schnee“, 
„Das gestohlene Herz“ und „Das Zauberpferd“. Die Auswahl reicht vom frühen 
Trickfilm aus dem Jahr 1919 über Fabeln und Märchen bis hin zur Verbindung 
von Trick- und Realfilm.
 
Die Filme werden live von Friedemann Dähn am Violoncello und Bernd Settel-
meyer am Schlagzeug begleitet. Mit ihren Instrumenten greifen die beiden Musi-
ker die Bandbreite von Lotte Reinigers Schaffen auf und setzen sie akustisch um.
 
Die Veranstaltung ist Teil des Begleitprogramms zur Ausstellung „Der erste Trick-
film. 100 Jahre Abenteuer des Prinzen Achmed“.
www.stadtmuseum-tuebingen.de

Veranstaltungstipp
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Durch geplante Kürzung beim Wohngeld droht Menschen  
mit geringem Einkommen Obdachlosigkeit
Ein Drittel der Haushalte, die bisher Wohngeld be-
zogen haben, sollen ihren Anspruch verlieren: VdK 
fordert deutlichen Ausbau des sozialen Wohnungs-
baus – aktuelle Zahlen belegen den Bedarf

Nach heute veröffentlichten Zahlen des Statistischen 
Landesamtes bezogen Ende 2025 rund 86.400 Haus-
halte in Hessen Wohngeld – ein Plus von fast 10 Pro-
zent (7800 Haushalte) im Vergleich zum Vorjahr. Der 
durchschnittliche Anspruch lag 2025 bei 339 Euro 
(2024: 332 Euro) monatlich. Fast die Hälfte der betrof-
fenen Haushalte bestand der Statistik zufolge aus nur 
einer Person; in etwa 50 Prozent der reinen Wohn-
geld-Haushalte – in denen alle Haushaltsmitglieder 
die Leistung beziehen – lebten im vergangenen Jahr 
Rentnerinnen oder Rentner.

Bundesbauministerin Verena Hubertz hat nun massi-
ve Sparmaßnahmen angekündigt. Die Ausgaben für 
Wohngeld sollen von bisher fünf auf drei Milliarden 
Euro im Jahr gekürzt werden, Bund und Länder müssen 
demnach je eine Milliarde Euro einsparen. Ein Drittel 
der aktuell anspruchsberechtigten Haushalte werde den 
Anspruch verlieren, wird die Ministerin in den Medien 
zitiert. Die vorgesehenen Kürzungen lassen den positi-
ven Effekt des erst zum Januar 2023 in Kraft getrete-
nen Wohngeld-Plus-Gesetzes verpuffen: 1,4 Millionen 
Haushalte wurden wieder oder erstmalig wohngeldbe-
rechtigt, zugleich stieg die Leistung durch die Ände-
rung im Durchschnitt um rund 190 Euro im Monat.

„Unverzichtbare Unterstützung“
Der Sozialverband VdK Hessen-Thüringen sieht die 
Kürzungsvorschläge mit großer Sorge. „Angesichts 
des sich zuspitzenden Mangels an bezahlbarem 
Wohnraum ist das Wohngeld eine unverzichtbare Un-
terstützung für viele Haushalte mit geringem Einkom-
men“, sagt der VdK-Landesvorsitzende Paul Weimann. 
Schon jetzt muss dem Deutschen Mieterbund zufolge 
über ein Drittel der Mieterhaushalte in Deutschland 

für Kaltmiete und Heizkosten mehr als 40 Prozent sei-
nes Einkommens ausgeben – und ist durch die hohen 
Wohnkosten deutlich überlastet.

„Durch einen Wegfall der staatlichen Unterstützung 
zu den Wohnkosten drohen insbesondere Menschen, 
deren Einkommen bislang gerade noch zum Leben 
ausreichte, in die Armut abzurutschen und schlimms-
tenfalls in die Obdachlosigkeit“, warnt Paul Weimann. 
Eine Rückkehr in den regulären Wohnungsmarkt sei 
dann ohne Hilfe kaum möglich, die Kosten für ent-
sprechende Wiedereingliederungsmaßnahmen eine 
neue Herausforderung, die die Kommunen stemmen 
müssten.

Sozialen Wohnungsbau verstärken
Eine aktuelle Studie des Paritätischen Wohlfahrts-
verbands Hessen bestätigt: Würden die Wohnkos-
ten berücksichtigt, seien in Hessen 22,7 Prozent der 
Menschen armutsgefährdet, während sich nach kon-
ventioneller Berechnung nach Einkommen und ohne 
Einbeziehung der Mietkosten eine Armutsquote von 
15,5 Prozent ergebe. „Die Versorgung mit Wohnraum 
ist ein Grundrecht und ein wesentlicher Bestandteil 
der öffentlichen Daseinsvorsorge“, so der VdK-Lan-
desvorsitzende.

Weimann plädiert in diesem Sinne für eine deutliche 
Ausweitung des sozialen Wohnungsbaus. Laut dem 
„Sozialen Wohn-Monitor 2026“ des Pestel Instituts 
gab es in Hessen Ende 2024 rund 83.000 Sozialwoh-
nungen, nach Einschätzung der Experten werden 
bis 2035 jedoch fast 141.000 gebraucht. Thüringen 
verfügt nach dem Ministerium für Digitales und In-
frastruktur aktuell über etwas mehr als 11.000 So-
zialwohnungen, im gesamten Jahr 2025 wurden im 
Freistaat keine neuen Sozialwohnungen gebaut. Bis 
2035 werden dort laut Studie des Pestel Instituts aber 
49.700 Sozialwohnungen benötigt.

Sozialverband VdK Hessen-Thüringen e. V.

aktuellkurz notiert

Der blinde Fleck im  
Alterseinkünftegesetz: 
Ostdeutsche Altersvor-
sorge als blinder Fleck 
der Rentenbesteuerung

Das Alterseinkünftegesetz sollte 
die Besteuerung von Renten und 
Pensionen verfassungskonform 
neu ordnen. Es war die politische 
Antwort auf die Entscheidung 
des Bundesverfassungsgerichts 
vom 6. März 2002 und sollte eine 
steuerliche Gleichbehandlung der 
Alterseinkünfte herstellen. Doch 
eine entscheidende Frage blieb 
dabei lange unbeachtet: Wurden 
ostdeutsche Erwerbs- und Vorsor-
gebiografien im Beitrittsgebiet Ost 
tatsächlich gesehen?

Dr. Jürgen Hempel untersucht in 
diesem Sachbuch einen bislang 
kaum beachteten blinden Fleck 
der Rentenbesteuerung. Im Mit-
telpunkt stehen Altersvorsorge-
leistungen, die in der ehemaligen 
DDR vielfach aus bereits versteu-
ertem Nettoeinkommen aufge-
baut wurden, insbesondere im 
Rahmen der Freiwilligen Zusatz-
rentenversicherung. Diese Vors-
orgeleistungen wurden nach der 
Wiedervereinigung rentenrecht-
lich überführt und wirken in heu-
tigen gesetzlichen Altersrenten 
fort. Werden solche Renten später 
nach dem Alterseinkünftegesetz 
besteuert, stellt sich die Frage, ob 
die historische steuerliche Vorbe-
lastung ausreichend berücksich-
tigt wird.

Der blinde Fleck im Altersein-
künftegesetz von Dr. Jürgen Hem-
pel (Autor) 
Format: Taschenbuch
ISBN 979-8199952293

420 Griffe, rund 2500 Lötstellen und eine Idee, die aus 
einer normalen Kletterwand ein digitales Trainings-
system macht: Die Kletter-AG der Tübinger Freien 
Waldorfschule hat mit ihrer selbst entwickelten Flash-
wall den 1. Preis beim bundesweiten Würth-Hand-
werkswettbewerb „MACH WAS!“ gewonnen.
Was auf den ersten Blick wie eine bunte Kletterwand 
aussieht, ist ein technisch anspruchsvolles Eigenbau-
Projekt. Jeder Griff kann einzeln leuchten. Über ein 
Touchdisplay lassen sich Routen nach Schwierig-
keitsgrad und Körpergröße auswählen, speichern 
und verändern. So entstehen hunderte Kletterrouten 
auf kleinstem Raum, ohne dass Griffe ständig umge-
schraubt werden müssen.
Dazu kommt eine besondere Idee: Der Cursor lässt sich 
direkt in der Wand per Joystick steuern. So können 
neue Routen intuitiv erstellt und bearbeitet werden. 
Die Wand wird damit nicht nur zum Sportgerät, son-

dern zu einem digitalen Trainings- und Lernsystem. 
Dafür mussten die Schülerinnen und Schüler tüfteln, 
löten, verkabeln, programmieren, testen und immer 
wieder verbessern. Holzbau, Elektronik und Kletter-
sport kamen in einem Projekt zusammen. Das Ergeb-
nis ist kein Ausstellungsstück, sondern eine Wand, die 
im Schulalltag wirklich genutzt wird.
Besonders spannend: Aus dem ausgezeichneten Schul-
projekt ist inzwischen ein Konzept entstanden, das nun 
auch für andere Schulen verfügbar ist. Damit kann die 
Flashwall nicht nur in Tübingen Bewegung, Technik 
und Teamarbeit verbinden, sondern auch an weiteren 
Schulen neue Formen des Kletterns ermöglichen.
Der Sieg zeigt, wie viel entstehen kann, wenn Schu-
le nicht nur erklärt, sondern machen lässt. Am Ende 
leuchten nicht nur die Griffe – sondern auch eine Idee, 
die jetzt über Tübingen hinausstrahlt.

Die Kletter-AG der Waldorfschule Tübingen

Tübinger Kletter-AG gewinnt bundesweiten  
Handwerkspreis
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François Morellet 
Sphère-trames, 1962 (Detail)
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026 
Foto: Gerhard Sauer

HEAVY

François Morellet 
Sphère-trames, 1962 (Detail)
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026 
Foto: Gerhard Sauer

HEAVY

Werke aus der SammlungWerke aus der Sammlung

27. September 2026
17. Mai bis 
27. September 2026

Waldenbuch
MUSEUM RITTER

MARGUERITE HERSBERGER

Marguerite Hersberger 
Out of the Center Nr. 29, 2006 (Detail)

© Künstlerin, Foto: Gerhard Sauer

17. Mai bis
27. September 2026
MUSEUM RITTER
Waldenbuch

im FokusMuseum Ritter Waldenbuch
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Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen! 

Rufen Sie uns an!
Telefon 0172/889 92 93

Die nächste TiF-Ausgabe 
erscheint am 17. Juli 2026

Marktplatz / Qualität & Service / Job & Karriereim Fokus

Verkaufe 
neuwertigen 
Zeitungswagen

Preis: 20,00 €
 01 72 - 8 89 92 93

zu verkaufen

Auto-Barankauf
Transporter, 9 Sitzer, PKW, auch Unfall oder defekt

 0 70 71 – 28 30 33

TÜBINGEN IM FOKUS SUCHT  
ABSCHLIESSBARE GARAGE IN HAGELOCH 

 01 72 – 8 89 92 93

Autovermietung Schwarz
www.Autovermietung-Tuebingen.de

 0 70 71 – 4 97 67
Transporter, 9 Sitzer, PKW – günstige Preise 

Automarkt

Qualität & Service

Vergleichen Sie!
Durchkruschteln Sie Ihre Schubladen - es kann sich lohnen!

Wir kaufen Ihr:
ZAHNGOLD

Lassen Sie die alten Zähne ruhig dran, auch Brückenteile und Prothesenteile. Diese
trennen wir ruck-zuck weg. Wenn Sie wollen, können Sie dabei gerne zuschauen.
Wir kaufen auch Zahnarzt-, Labornachlässe und alles was mit Zahngold zu tun hat.

ALTGOLD - GOLDSCHMUCK - BARREN - MÜNZEN
Wir kaufen alles was aus Gold ist, alte Eheringe, Goldschmuck der unmodern geworden ist,
beschädigter Schmuck, Münzen, Uhren, Goldbleche, Stäbe, Granulat, Körner, Dreh- und  

Frässchrott, Industriegold usw. usw. ... 

SILBER ALLER ART
Schmuck, Tafelsilber, Besteck, sofern mit 750 oder höher bzw. den Zahlen 12 - 15 gestempelt,
sowie Korpussilber ( Kännchen, Kannen, Dosen, Serviettenringe, Figuren, Becher, Pokale, 

Schalen, Leuchter und alles Mögliche).
ZINN und VERSILBERTES ab „90“

MÜNZEN und BARREN aus PLATIN, GOLD, SILBER und PALLADIUM

alle Edelmetalle
SScchhwwääbbiisscchhee  GGoollddvveerrwweerrttuunngg

RReeuuttlliinnggeenn  WWaaiimmeerr  GGmmbbHH,,  AAllbbssttrr..  55
Telefon (07121) 33 78 01, Fax (07121) 38 03 25

Mo. - Fr. 9.00 - 12.00 + 14.00 - 18.00 Uhr, Sa. 8.30 - 12.00 Uhr
EEss  ggeehhtt  aauucchh  ppeerr  PPoosstt: In einem gepolsterten Kuvert per Einwurf-Einschreiben

2 Tage später haben Sie von uns Ihren Scheck!!

www.waimergold.de 
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Pflege Daheim

• Legal und seriös
• Ansprechpartnerin vor Ort

Telefon: 0172 6341378

mh M A R T I N A
H A M M L E Y
Service für Senioren

24-Stunden-Betreuung 

Daheim

Partnersuche

Attraktive Sie
64 J., zierlich, sportlich und reiselustig mit positiver 

Lebenseinstellung. Das Leben ist zu kurz, um zu Hause allein zu 
sitzen. Ich wünsch mir so sehr jemanden, der abends auf mich 

wartet, einen ehrlichen,bodenständigen Mann.
Zuschriften: augustaretro11@gmail.com

Job & Karriere

Minijob
Antragstellende für Projektmittel 

für Klangfolk e.V.
Zu Beginn 6 Std./Monat.

Bewerbungen an: 
vorstand@klangfolk.de

Weitere Informationen unter: 
www.klangfolk.de 

Telefon 0177 - 2 36 88 44
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Orthopädie

Hartmeyer Orthopädie-Schuhtechnik
Calwerstraße 2,   Tübingen       
 0 70 71 - 4 53 09
www.schuh-hartmeyer.de

Autohaus

Autohaus Barth – Hans Barth 
Au Ost 9, 72072 Tübingen 
www.honda-barth.com  
 0 70 71 - 15 91 0

Grabsteine/Grabmale

Steinhandwerk Grass  
(ehem. Grabmale Kirsch) 
Blaihofstraße 127,  72074 Tübingen
 0 70 71 - 9 93 40 64
www.steinhandwerk-grass.de

Immobilien

SCHAICH Immobilien GmbH
Kirchentellinsfurter Str. 1 - Kusterdingen 
 0 70 71 - 3 88 24   Fax 0 70 71 - 3 88 27

www.schaich-immobilien.de

TÜV

TÜV-Prüfstelle in TÜ-West
Mo. – Fr. 	8.00 – 18.00 Uhr
Sa. 	 9.00 – 13.00 Uhr
 0 70 71 - 7 70 44 13

Malergeschäft

maler ehehalt tübingen
Thomas Ehehalt
Weizsäckerstraße 4,  TÜ  Tel. 2 25 01
www.maler-ehehalt.de

Physiotherapie

Praxis für Physiotherapie 
Albert Arendt 
Robert-Gradmann-Weg 2, TÜ-Wanne 
 0 70 71 - 6 23 31
www.physiotherapiearendt.de

Verlag

Schlossgarten Verlag
Schloßgartenstraße 4	  
72070 Tübingen	  
 0172 - 88 99 293
www.tif-tuebingen.de

Zeitung

Tübingen im Fokus
Schloßgartenstraße 4	  
72070 Tübingen	  
 0172 - 88 99 293
www.tif-tuebingen.de

Zahnarzt

Dr. med. dent. Stefan Lachmann 
Spezialist für Prothetik (DGPro) 
Tü-Derendinger Str. 40   0 70 71 - 7 26 64 
www.zahnarztpraxis-tuebingen.com

Versicherung

Stadtzeitung

Die nächste TiF-Ausgabe 

erscheint  

am 17. Juli 2026
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Schlossgarten Verlag 
Inhaber: Volker Rudolph

Schloßgartenstraße 4 
72070 Tübingen
Telefon 0172/8 89 92 93  

Auflage:  
30.000 Exemplare
Stadtmitte/Altstadt, Weststadt, Südstadt, 
Derendingen, Gartenstadt, Loretto, 
Französisches Viertel, Österberg, Beben-
hausen, Lustnau, Pfrondorf, WHO, Sand, 
Wanne, Schönblick, Hagelloch, Unter-
jesingen, Hirschau, Weilheim, Kilchberg, 
Bühl, Wankheim, Kusterdingen, 
Kiebingen, Wurmlingen, Kliniken

TiF finden Sie auch hier:
Poststelle WHO; Backwaren vom 
Vortag, Froschgasse 10; aetka-Shop 
Internet+Telefonie, Kornhausstraße 9; 
Unitymedia Partnerstore, Mühlstraße 2; 
Poststelle Wanne; Weinhaus Schmid; 
BüroAktiv Tübingen e.V.

Verkauf & Service 

Volker Rudolph 
Telefon	 0172/8 89 92 93
Mail	 redaktion@tif-tuebingen.de

Frau Münzinger
Telefon 	07127/88 97 60
Mail	 RegineChristiane@t-online.de 

Frau Schanz
Telefon	 0176/72 45 54 90

Mail	 schanz@tif-tuebingen.de

Redaktion
Volker Rudolph 
Telefon	 0172/8 89 92 93
Mail	 redaktion@tif-tuebingen.de

Für die Richtigkeit telefonisch aufgege-
bener Anzeigen oder Änderungen sowie 
für den Inhalt eingereichter Berichte 
und Kolumnen wird keine Haftung 
übernommen. Für unaufgefordert ein-
gesandte Manuskripte, Unterlagen oder 
Bildmaterial gilt die gleiche Regelung.
Für die Herstellung unserer Zeitung 
verwenden wir Recycling-Papier. 

Druck
röhm typofactory Marketing GmbH
Böblinger Straße 68
71060 Sindelfingen

Fensterladen

Martin Zeeb
Fensterläden aus Holz und Alu, 
Sektionaltore, Sonnenschutz
Rottenburg   0 74 72 - 71 82

WGV Servicebüro Tübingen
Jacqueline Mädel
Gartenstr. 9/1, Tübingen
 07071 56 555 60
buero.tuebingen@wgv.de

Taschengeld aufbessern?
Für die Zustellung unserer Zeitung suchen wir zuverlässige Austräger für die Gebiete: 

• Altstadt
• Herrlesberg

• Sieben-Höfe-Straße
• Fürststraße/Hechingerstrasse

• Ursrainer Ring
• Französisches Viertel

• Gartenstraße
• Hartmeyerstraße

• Pfrondorf
• Hagelloch 

• Linsenbergstraße / Denzenbergstraße

Ideal für Schüler, Studenten und Rentner
Wir freuen uns auf Ihren Anruf. Telefon 0172/88 99 293
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Beilagen
... wir achten darauf, dass Ihre Beilage nicht in geballter Werbeflut untergeht!

Beilagen ab 60,– Euro/1.000 Stück

Sprechen Sie mit Herrn Rudolph, er berät Sie gerne! 
Telefon 0172/88 99 293

	

Zeitungsverlag sucht haupt- oder nebenberuflich einen 
versierten Anzeigenverkäufer (m/w/d)

Wenn Sie Erfahrung in der Telefonakquise haben oder kommunikationsstark sind, 
erwarten Sie überdurchschnittlich hohe Provisionen und angenehme Arbeitsbedingungen.

Bewerbung an: volker-rudolph@gmx.de, Tel. 0172/88 99 293

Arbeiten von zuhause aus


